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Landtags Angelegenheiten. 

Pro Memoria, 
betreffend die Vorlegung des Entwurfs des 
neuen Strafgeſetzbuches an den rheiniſchen 

Landtag. 

In der von den cheinifchen Ständen Sr. Majeflät 
dem Könige eingereichten Denkſchrift vom 1. Juli e. 
über die Begutachtung des neuen Strafgeſetzbuches iſt 
angeführt worden: 

„daß dem rheiniſchen Landtage die Löſung der ihm 

geſtellten Aufgabe noch ganz beſonders dadurch er⸗ 

ſchwert worden ſei, daß den Beſtimmungen 
des Allerböchſten Landtags = Abſchiedes 
vom 7. November 1841 entgegen, die Pro: 
poſition, das Strafrecht betreffend, nicht den Mit: 
gliedern des Landtages vor ihrer Einberufung, und 
ſelbſt den Mitgliedern des ſchon 3 Wochen dor Er⸗ 
öffnung des Landtages einberufenen Juſtiz⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes nicht eher als etwa 10, einigen nur 5 oder 

3 Tage vor dem auf den 20. April c. fixlrten Zu⸗ 

ſammentritt des Ausſchuſſes, die das Competenz⸗ 

Geſetz betreffende Propsfition aber etſt in der drit⸗ 

ten Woche nach dem Zuſammentritte des Ausſchuſ⸗ 

ſes vorgelegt und dem letzteren vorher auch nicht 
eine Eröffnung zugegangen ſei, daß das Competenz⸗ 

Reglement noch nachträglich mitgetheilt werden würde.“ 

Die nachfolgende Darſtellung wird ergeben, daß 
die Zufertigung der Strafrechts⸗Exemplare und der 
ſonſtigen dazu gehörigen Materialien an die Mitglieder 
des Ausſchuſſes ſowohl, als auch an die übrigen Land⸗ 
tags: Mitglieder, jener Allerhöchſten Beſtimmung ent: 
ſprechend, ſo frühzeitig erfolgt iſt, als dies geſetzlich 
zuläſſig und bei aller Beſchleunigung nur ausführ⸗ 
dar war. a . 

In dem Allerhöchſten Propoſitions⸗ Dekrete vom 
30. April 1841 haben Se, Majeſtät der König die Zu: 
ſicherung zu ertheilen geruht, künftig alle diejenigen 
Propoſitionen, welche einer beſonders ausführlichen 
Erörterung bedürfen, dem Landtags⸗Marſchall eine an⸗ 


gemeſſene Zeit vor der Eröffnung des Landtages zu: | 


fertigen zu laſſen, damit die Ausſchüſſe zur vorberei⸗ 
tenden Bearbeitung derſelben ſchon vorher ernannt und 
verſammelt werden können. 
Zu dieſem Zweck iſt weiter beſtimmt worden: 

daß die Ernennung des Landtags⸗Marſchalls und 


der einzelnen Gegenſtände zweckmäßig erſcheine und 
Bedenken nicht entgegenſtänden. 
Der Zuſammenhang dieſes Allerhöchſten Beſcheides 


mit dem Antrage der Stände läßt bier keine andere 


Auslegung zu, als daß die Mittheilung wichtigerer Pro⸗ 
poſitionen eine angemeſſene Zeit vor Eröffnung 
des Landtages an alle Stände ⸗ Mitglieder (nicht 
ſchon eine Zeit lang vor ihrer Einberufung) er⸗ 
folgen werde, ſobald dies von Sr. Majeſtät für an⸗ 
gemeſſen befunden werden würde und Bedenken nicht 
| entgegenſtehen. 

Nach dieſen Allerhöchſten Beſtimmungen erfolgt die 
Ernennung der vor Eröffnung des Landtages einzube⸗ 
tufenden vorberathenden Ausſchüſſe durch den Landtags⸗ 
Marſchall, und ſoll ihm zu dieſem Zwecke von dem 
Laudtags⸗Kommiſſarius das vollſtändige Verzeichniß der 
ſämmtlichen zum Landtage einzuberufenden Stände vor⸗ 
gelegt werden. Bevor daher dieſes Verzeichniß nicht 
feſtſteht, kann die Ernennung eines Ausſchuſſes aus 
demſelben nicht ſtattfinden, und ſelbſtredend kann die 
Vorlegung derjenigen Materialien, für deren vor⸗ 
bereltende Berathung ein Ausſchuß zuſammentreten 
fol, an die einzelnen Ausſchuß⸗Mitglieder nicht eher 
erfolgen, als bis dieſelben von dem Landtags⸗Marſchall 
ernannt und dem Landtags⸗Kommiſſarius namhaft ge⸗ 
macht worden ſind. 

Se. Majeſtät der König hatten für den rheiniſchen 
Landtag, gleichwie für die Landtage der übrigen Pro⸗ 
vinzen, zu genehmigen geruht, daß für die Begutach⸗ 
tung des neuen Strafgeſetzhuches ein vorberathender 
Ausſchuß einderufen und den einzelnen Ausſchuß⸗Mit⸗ 
gliedern noch vor ihrem Zuſammentritte, eben ſo aber 
auch allen übrigen Landtags⸗Abgeordneten eine ange⸗ 


meſſene Zeit vor Eröffnung des Landtages der belref⸗ 


fende Geſetzentwurf mitgetheilt werden dürfe. Bevor 
nun aber für den rheinifhen Landtag die Ernennung 
des Ausſchuſſes erfolgen und der Gefegentwurf an die 
ernannten Ausſchuß⸗Mitglieder mitgetheilt werden konnte, 
mußten die Ergänzungswablen feſtſtehen. 

Die Berichte des Ober⸗Präſidenten von Schaper 
über die ſtattgeh dten Ergänzungswahlen gingen hier 
reſp. am 14. und 20. März c. ein, und ſobald ſich 
aus denſelben nur überſehen ließ, daß die Beſtätigung 
der erfolgten neuen Wahlen keinem Bedenken unterlie: 


Auerhöchſte Dispenfion von der Bedingung des 10jäb: 
rigen Grundbeſitzes bei des Königs Majeſtät nach⸗ 
zuſuchen ſein werde, wurde ſofort, noch ehe die defini⸗ 
Beſtätigung der neuen Wahlen erfolgt wor, der Ober⸗ 
Präſident von Schaper, mittelſt Verfügung vom 28ſten 
März C. beauftragt, zur Vermeidung jeden Zeitverluſtes 


immer dem Landtags⸗Marſchall das Verzeichniß der 


fämmtiihen Stände⸗ Mitglieder vorzulegen, um daraus 


die Bewirkung der erforderlichen Ergänzungs⸗Wah⸗ | ſchon vorläufig die Auswahl der Ausſchuß⸗ Mitglieder 


len zeitig vor jedem Landtage erfolgen werde, 
und: 

daß, fobald dem Landtags⸗Marſchall das vollftän: 
dige Verzeichniß ſämmlicher zu dem bevorſte⸗ 
henden Landtage einzuberufenden Stände durch 
den Landtags ⸗Kommiſſarius zugegangen, Erſterer 


die für die vorberathenden Ausfhüffe ernannten 


1 
1 


ſeſtgeſetzt und mittelſt Verfügung vom 3 1. März e. 
wurden hierauf ſämmtliche für die Ausſchuß⸗Mitglieder 


zu treffen. 


Nach Vollendung der Wahlen wurde nun duch die 
Aurchöche Kabinets Ordre vom 30, Mirz e. die 
Eröffnung des cheinifchen Landtags auf den 14. Mai e. 


ſowohl, als die übrigen Landtags = Abgeordneten erfor⸗ 


Stände Mitglieder dem Lendtags « Kommiffarius derlichen Druck Exemplare des Strafgeſetzbuches an den 


Ober⸗Präſidenten von Schaper mit dem Auftrage ver⸗ 
ſandt, einem jeden er Landtags: Mar: 
ie zum Landtage des Jahtes 1841 verſammelt ger ſchalle ernannten Aueſchuß⸗Mitgliede ein 
. Fa ee ae diefe Allergnädigfte Eremplar ſofert zuzuſtellen. Gleichzeitig aber 
Zuſſcherung mit Dankbarkeit entgegengenommen, in wurde derſelde ermächtigt. 9 die 
ihrer Adreſſe vom 16ten Jun 1841 aber noch den neuerfolgten Wahlen feſtſtände, einem jedem Landtags: 
Wunſch vorgetragen: Abgeordneten ſofort mit dem Einderufungs = Schreiben 
daß die Mittheilung der, einer beſonders ausführ⸗ zum Landtage ein Exemplar mitzutheilen. 
lichen Erörterung bedürfenden Propoſitionen. Der Abgang dieſer Verfügung mit den ſämmtlichen 
gleichzeitig an ſämmtliche Mitglieder der Stände: Exemplaren erfolgte von hier mit der Poſt am Aten 
fammlung eine angemeſſene Zeit vor April c., und am 10. April wurde von Koblenz aus 
röffnung des Landtages erfolgen möge, weiter durch den Ober ⸗Präſidenten einem jeden Aus: 
und hierauf iſt in dem Allerhöchſten Landtags⸗Ad⸗ ſchuß⸗Mitgliede ein Exemplar des Strafgeſetzbuches und 
ſchiede vom 7ten November 1841 Beſcheid dahin der fonftigen dazu gehörigen Beilagen zugeſandt. 
ergangen: Inzwischen war hier auch die Prüfung und Beftäti- 
wie Se. Majeſtät dem Antrage, daß die Propoſi⸗ gung der neuen Wahlen erfolgt und ſolche dem Ober⸗ 
tionen den Mitgliedern des Landtages vor ihrer Präſidenten von Schaper mittelſt Verfügung vom 10ten 
Einberufung zugefertigt werden möchten, inſoweit zu April c. eröffnet worden, worauf Letzterer am 18ten 
entſprechen geruhen würden, als dies in Anſehung April c. von Koblenz aus die Eintgdunge > Schreiben 


namhaft zu machen habe, um die Einberufung ber: 
ſelben zu bewirken. 


Beſtätigung der 


an ſümmtlche Landtags: Abgeordnete adgehen ließ und 
gleichzeitig einem jeden Abgeordneten ein Exemplar des 


Straftechts⸗Entwurfs mittheilte. 
f 2 iR die Allerhöchſte Zufihrrung in Betreff 
der Vorlegung dieſes Geſetz⸗Entwurfes an die Mitalie⸗ 
der des vorberathenden Ausſchuſſes fo frühzeitig erfüllt 
worden, als dies mit Rückſicht auf die Beſtätigung der 
Wahlen und die Feſtſtellung des Verzeichniſſes der Land⸗ 
tags = Abgeordneten , fo wie der Eröffnungs⸗Zeit des 
Landtages irgend ausführbar war. 5 
Wenn ferner auch alle übrigen Landtags⸗Mitglieder 
am 18. April gleichzeitig mit dem Einberuſungs⸗Schrei⸗ 
den die Materialien zu der Allerhöchſten Propoſition 
über das Strafrecht zugeſandt erhalten haben, fo iſt 
auch hierin dem von dem vorigen Londtage ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſche, daß die wichtigen Propoſitlonen an 
alle Landtags⸗Mitglieder, eine angemeſſene Zeit vor Erz 
öffnung des Landtages, mitgetheilt werden möchten, in 
Anſehung des Strafrechts⸗Entwurfs nach Möglichkeit 
entſprochen worden. Erwähnt darf hier auch noch wer⸗ 
den, daß auch auf den Landtagen der übrigen Provin⸗ 
zen die Ausſchuß⸗Mitglieder, wie die übrigen Landtags⸗ 
Abgeordneten, die Exemplare des Strafrechis-Entwurfs 
keineswegs längere, ſondern zum Theil noch kürzere Zeit 
vor der Eröffnung der Landtage zugefertigt erhalten 
hatten. Die übrigen Landtage find. nämlich am ten 
März c, eröffnet worden, und die Ausſchüſſe für das 
Strafrecht am 12. Februar e, zuſammengetreten. Noch 
im Laufe des Januars hatte der Entwurf des Straf⸗ 
rechts in ſeiner ſchließlichen Feſtſtellung einige Abände⸗ 
rungen erlitten, und die erften Druck⸗Exemplare wur⸗ 
den am 28, Januar e, an die Herren Landtags⸗Com⸗ 
miſſarien geſendet, um vor Allem dem Reſerenten des 
Ausſchuſſes ein Exemplar zuzuſtellen. Die übrigen Ex⸗ 
emplare wurden am 3. Februar c. von hier an die 
Herten Landtags⸗Komwiſſarien zur Vertbeilung an die 
Ausſchuß⸗Mitg ieder und die übrigen Landtags⸗Abgeord⸗ 
‚ten geſendet. Es konnten hiernach die Aus ſchuß 
itglieder erſt unmittelbar vor dem am 12, Fedruar c. 
erfolgten Zuſammentritt des Ausſchuſſes und die übri⸗ 
gen Landtags⸗ Abgeordneten ebenfalls früheſtens in dec 
zweiten Woche des Februar in den Beſitz des Geſetz⸗ 
Entwurfes gelangen. 2 
Da die Landtage am 5. März eröffnet wurden, fo 
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gen, und nur rückſichtlich einiger Abgeordneten die war der Entwurf hiernach höchſtens 3 Wochen vorher 


in den Händen der Landtags⸗Mitglieder. 

Erwägt man, daß die Abſendung des Entwurfs von 
Koblenz an die Abgeordneten des rheiniſchen Landtages 
am 18. April erfolgte, fie alſo in der dritten Woche 
des April den Entwurf erhielten und der Landtag am 
14. Mal eröffnet wurde, fo ergiebt ſich, daß die Mit: 
glieder des rheiniſchen Landtags eben ſo lange Zeit vor 
deſſen Eröffnung im Beſitz des Entwurfs geweſen, als 
die der andern Landtage. 

Keiner der ſieben Landtage hat aber behauptet, daß 
er an der gründlichen Berathung des Entwurfs durch 
zu ſpäte Mitthellung behindert. noch weniger, daß die 
Allerhöchſte Zuſage in Beziehung auf die frühzei ige 
Mittheilung des Entwurfs nicht erfüllt worden ſel. 

Was endlich die Vorlegung des Kompeten;⸗Geſethts 
an den rheiniſchen Landtag anbetrifft, fo iſt en richtig, 
daß ſolches dem Ausſchuſſe erſt zugegangen iſt, nachdem 
letzterer beinahe 3 Wochen verſammelt war. — Der 
Grund hiervon hat aber daran gelegen, daß die Aus⸗ 
arbeitung deffelben, als auf das materielle Strafrecht 
gegründet, erſt begonnen hatte, nachdem der Entwurf 
des Strafgeſetzbuches ſelbſt definitiv feſtgeſtellt war. 

Dies iſt, wie oben demerkt, am Ende des Januar d. 

J. geſchehen. Der Entwurf der Kompetenz ⸗Verord⸗ 
nung durchlief hierauf die gewöhnlichen Stadien der 

legislativen Berathung und wurde in Folge deſſen durch 

die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 2. Mai c. geneh⸗ 
migt, dabei auch von des Königs Majeſtät bes 
fohlen, daß derſelbe dem rheiniſchen Landtage vorgelegt 
werden ſollte. 

Gleich nach Eingang diefer an das königl. Staats⸗ 
e erlaſſenen Allerhöchſten Ordre, wurde bei 


0 


dem Minifterium des Innern ſofort eine Abſchrift von 
der Verordnung und der dazu gehörigen Denkſchrift ge⸗ 
nommen, und ſolche am 5. Mai c. buch alen 
an den Ober-Präfidenten von Schaper gefenbet, um bei⸗ 


des dem flänbifchen Ausſchuſſe zur Benutzung bei der königl. Akademie der Künſte beibringen. Die Mel: läßt ſich die wahrhaft vötetliche Vorſorge für das In: 


Berathung des Strafrechts⸗Entwurfs vorzulegen. 
zwiſchen wurde auch ſogleich der Druck der Verordnung 
und der Denkſchrift hier veranlaßt, und die für den 
Geſchäftsgebrauch des Landtages erforderliche Anzahl 
Druckexemplare am 12. Mai nachgeſendet. 

Sonach iſt auch das Kompetenz⸗Reglement noch meh⸗ 
rere Tage vor Eröffnung des Landtages dem Aus ſchuſſe 
zugegangen. — Auch hat dieſer nirgends die Beſorgniß 
geäußert, daß der Landtag dadurch, daß das Kompe⸗ 
tenz⸗Geſetz dem Aus ſchuſſe fpäter als der Strafrechte⸗ 
Entwurf mitgetheilt fe, an der ſachgemäßen, reiflichen 
und erfhöpfenden Berathung beider Gefege werde bes 
hindert werden. — Vielmehr ſagt derſelbe in feinem 
Berichte an den Landtag ausdrücklich: 

„Als die Diskuſſion bereits bis zum §. 265 voran⸗ 
geſchritten war, erfolgte die Mittheſlung des Kom⸗ 
petenz⸗Geſetzes, und hatte ſich nunmehr der Aus⸗ 
ſchuß die Frage zu ſtellen, ob er ſeine Arbeiten in 
der begonnenen Weise fortfegen oder zuvörderſt das 
mitgetheiite Gefeg in Berathung ziehen wolle. Er 
beſchloß, den erſteren Weg einzuſchlagen, weil da⸗ 
durch allein eine Weberficht feines Syſtems erlangt, 
und die Durchführbarkeit deſſelben dargethan wer⸗ 
den könne. In einer andern Stellung be⸗ 
findet ſich die Plenar⸗Verſammlung, da 
ihr die Entwürfe des Strafgeſetzbuches 
und des Kompetenz⸗Regulatlvs gleichzei⸗ 
tig vorgelegt werdenz dieſelbe dürfte ſich 
daher zunächſt mit der Prüfung des leg: 
teren zu beſchäftigen und damit die Erör⸗ 
terung zu verbinden haben, ob das 

Strafſyſtem, welches der Entwurf ent⸗ 

hält, oder das von dem Ausſchuſſe propo⸗ 

nirte vorzuziehen ſei. 

Die Bemerkung, zu welcher das Kompetenz⸗Ge⸗ 
ſetz an und für fi Veranlaſſung zu geben ſchien, 
hat der Ausſchuß in das Protokoll der 27ften 
Sitzung niedergelegt, und ſich die Beantwortung 
der Frage: ob auf die Annahme dieſes Geſetzes an: 
getragen werden könne, bis zu feiner Schluß: Erklä⸗ 
rung vorbehalten.“ 

Der Landtag fand hiernach bei dem Beginn ſeiner 
Berathungen über das Strafrecht, ſowohl dies Gefeg, 
als auch das Kompetenz⸗Reglement ſelbſt von dem 
Ausſchuſſe vollſtändig derathen, und zur Prüfung des 
Landtages gründlich vorbereitet. — Belde Entwürfe 
lagen dem Plenum des Landtages zugleich vor. — 
Die ſpätere Mittheilung des einen oder anderen an den 
Ausſchuß konnte daher die vollſtändige Ueberſicht über 
beide Entwürfe bei den Berathungen des Landtages 
nicht erſchweren, wie dies der Ausſchuß ſelbſt aner⸗ 
kannt hat. 

Demnächſt iſt der Landtag im Plenum faſt zehn 
Wochen verſammelt geweſen und hat eine Verlängerung 
zur ausführlichern Berathung des Strafrechts und 
des Kompetenz⸗Reglements von des Königs Maj. nicht 
erbeten. 1 

Es ergiebt ſich aus der vorſtehenden Darſtellung, daß 
den Beſtſmmungen des Allerhöchſten Landtags⸗Abſchle⸗ 
des vom 7. November 1841 entſprechend, Alles was 
geſetzlich zuläffig und übrigens erreichbar war, dieſſeits 
geſchehen iſt, um den Landtag durch frühzeitige Mit⸗ 
theilung dieſer Gefeg Entwürfe zu deren gründlicher Be⸗ 
rathung in den Stand zu ſetzen. 5 

Berlin, den 28. December 1843. 

v. Arnim. 
—— 
Inland. 

Berlin, vom 8. Januar. — Se. Majeſtät der 
König ſind nach Magdeburg gereiſt. 

Berlin, vom 10. Januar. — Se, Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem Paſtor Mundt 
zu Bandekow, Regierungs- Bezirk Stettin, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. ß 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Generallieutenant v. Wrangel, fommandirenden 
General des 2. Armee⸗Corps, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung der Großkreuze des königl. hannoverſchen Guel⸗ 
phen⸗Ordens und des herzogl. braunſchweigſchen Ordens 
Heinrſch's des Löwen zu ertheilen. 

Ihre königl. Hoheſten der Prinz von Preußen 
und der Prinz Carl find nach dem Magdeburgifchen 
abgegangen. . 

Akademiſche Preis ⸗ Bewerbung in der Ges 
ſchichts⸗Malerei. Die königl. Akademie der Künſte 
wird in dieſem Jahre eine Preis⸗Bewerbung in der 
Geſchichts⸗Malerei veranſtalten, deren Prämie für In⸗ 
länder in einem Reife-Stipendtum von jährlich 500 Rtlr. 
auf drei nach einander folgende Jahre beſteht. Die 
Akademie ladet alle befähigten jungen Künſtler, insbeſon⸗ 
dere ihte Eleven, ſo wie die Eleven der Kunſt⸗Akademle 
zu Düſſeldorf, zur Theilnahme an dieſer Preis⸗Be⸗ 
werbung hierdurch ein. Um zu den Vorarbeiten zu⸗ 
gelaffen zu werden, muß man entweder die Medaille 
im Aktſaale der Akademie oder in der Klaſſe für Com⸗ 
pofition gewonnen und die bei det Akademie vorge⸗ 
ſchriebenen Studien gemacht haben oder ein Zeugniß 
der Fähigkeit von dem Direktor der Akademie zu Büf⸗ 
ſeldorf oder einem anderen ordentlichen Mitglirde der 


In: | dungen der Konkurrenten müſſen bis zum 6, April d. tereſſe unſerer begüterten Privaten verkennen, welche 


J. bei dem unterzeichneten Direktor der Akademie per: durch dieſe liberale Maßregel des Riſico's überhoben 


ſönlich gemacht worden fein. Die vorläufigen Uebun⸗ 
gen beginnen am 15. April. Die Haupt⸗Aufgabe wird 
am 22. April ertheilt und über die Zulaffung der 
Bewerber zu der definitiven Konkurtenz am 27. April 
entſchleden; worauf den als befähigt anerkannten Kon 
kutrenten vom 29. April bis zum 3. Auguſt d. J. 
vierzehn Wochen zur Ausführung ihrer Gemälde in Oel 
in den Ateliers des Akademie⸗Gebaudes bewilligt werden. 
Die fertigen Bilder werden in die diesjährige am 
15. September zu eröffnende große Kunſt⸗Ausſtellung 
aufgenommen, und die Zuerkennung des Preiſes erfolgt 
am 15. October d. J. bei der Feier des Geburts⸗ 
feſtes Sr. Majeſtät des Königs in öffentlicher Sitzung 
der Akademie. Berlin, den 5. Januar 1844. 
Direktorium und Senat der königl. Akademie der Künſte. 
Dr. G. Schadow, Direktor. 
(Köln. 3.) Die miniſterielle Verfügung vom 23ſten 
Novbr, v. J., zufolge welcher dem Ausländer verboten 
wird, in Preußen die ärztlichen Staatsprüfungen ab⸗ 
legen zu dürfen, betrachtet man als den erſten Schritt 
des Staates zur Beſchränkung der Bildung der Wund⸗ 
ärzte, beſonders der erſter Claſſe, deren Anhäufung im 
Staate die Urfache der bisherigen vielen Klagen der 
promovirten Aerzte über Beeinträchtigung ihrer Rechte 
und die Veranlaſſung zu den vielen öffentlich ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen einer Reform des civilärztlichen 
Perſonals war. Beſonders die Chicurgenſchule zu 
Magdeburg iſt die Bildungsanſtalt, auf welcher viele 
junge Leute aus den nahegelegenen kleinen Staaten 
ohne Darbringung großer Opfer ftudiren, um ſich hier⸗ 
auf als Compagniechirurgen in der preußiſchen Armee 
anſtellen zu laſſen und fpäter, nach Ablegung der Staats: 
prüfungen, ein Unterkommen in den preußiſchen Landen 
als Wundärzte zu ſuchen, wodurch ganz natürlich die 
Ueberſchwemmung des Staates mit Aerzten dieſer Ka⸗ 
tegorie ſehr befördert werden mußte. Obiges Verbot 
wird aber auch in ſo fern für das milltärärztliche Per⸗ 
ſonal von wichtigem Einfluß ſein, als durch daſſelbe 
eine große Quelle verſtopft wird, aus welcher die Com⸗ 
pagniechirurgen rekrutirt wurden, deren Exiſtenz nicht 
mehr zeitgemäß iſt und von ſelbſt allmählich aufhören 
muß, wenn ſich keine geeigneten Individuen zu dieſer 
Beamtenclaſſe finden werden. Um die im Dienſte Be⸗ 
findlichen zum Fortdienen zu bewegen, beabſichtigt 
man jetzt, den Eraminirten die Erlaubniß zur 
Ausübung der Eivilpraxis zu geben, weßhalb bereits 
das Urtheil der Regierungs⸗Mediclnalräthe eingeholt iſt. 
Berliner Börfen- Bericht vom 9, Januar. 
(Spen. Z.) Recht beträchtliche Summen der verſchie⸗ 
denen Eiſenbahn⸗Actien, und größtentheils zu ſteigenden 
Courſen, find ſeit dem Aten d. umgeſetzt worden; die 
allgemeine Stimmung erhält ſich günſtig. Vom Aten 
d. ad ſind die Geſchäfte darin excl. der Dividende⸗ 
Scheine pro 1843 abgeſchloſſen worden, und ſchon 
geſtern waren faſt alle eben ſo hoch, als zuvor, die 
Magdeburg⸗Leipziger allein ausgenommen, welche heute 
a 184 pEt. angeboten blieb. Die Berlin⸗Frankfurt 
a. O. hingegen haben ſich merklich gehoben und ſind 
bis 1422 pCt. bezahlt worden, eine Steigerung von 
7 pCt., wenn wir den Werth des Dividende⸗Scheins 
auf 2 pCt. anſchlagen. In den Berlin- Anhaltiſchen 
iſt nur Geringes gemacht worden, jedoch hat ſich der 
Cours auf 145 pEt. feſtgeſtellt. Von Berlin- Pots⸗ 
damer iſt zu Ende der vergangenen Woche Mehreres 
a 160 bis 161 gekauft worden, doch hat die Kaufluſt 
ſeit geſtern nachgelaſſen und heute waren ſie mit 160 
pCt. zu haben. Die Oberſchleſiſchen Litt. A. find zu 
1155 pCt. angetragen; dahingegen waren die Actien 
Litt. B. (Oppeln⸗Berun) äußerſt beliebt, und haben in 
namhaften Poſten zu den Preiſen von 1074 bis 110 
pCt. die Hand gewechſelt. Zu letzterem Courſe waren 
inzwiſchen heute Verkäufer. Berlin⸗Stettiner find mit 
119 pCt. begehrt, Magdeburg⸗Halberſtädter mit 117 
pCt. mehrfach bezahlt worden, blieben aber dazu an⸗ 
getragen. Mehrere Aufträge auf Düſſeldorſ⸗Elderfelder 
Actlen konnten nicht ausgeführt werden, well keine 
Stücke zum Verkauf kommen, und für einige kleine 
Poſten iſt heute bis 80 pCt. bezahlt worden. Bei 
den Rheiniſchen findet das entgegengeſetzte Verhältniß 
ſtatt, und nur mit Mühe konnte der Verkauf einiger 
kleinen Poſten zu 72 pGt, erzwungen werden; fie blie⸗ 
ben zu Ende der Börſe a 714 pCt. offeriet. Der 
Cours der Quittungs⸗Bogen der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahn hat 1063 pCt., der Köln⸗Mindener 1044 
pCt., der Sächſiſch⸗Schleſiſchen 106 pCt. und der Ber⸗ 
lin⸗Hamburger 108 pCt. erreicht, blieben aber ſämmt⸗ 
lich dazu angetragen. Ferdinand Nordbahn⸗Actien hat⸗ 
ten ſich im Laufe der Woche ſchon auf 135 gehoben, 
find aber in Folge niedriger Notirung aus Wien et 
auf 134 pCt. zurückgegangen, wou jedoch ne z f 
Eben fo find die Wien⸗Gloggnitzer von 1184 ? Wee 
117 pCt. gewichen. den Courſen der Staats⸗ 
ſchuldſcheine und der preuß'iſch⸗ engliſchen Anleihe von 
1830 hat die am Sten d. 


fo unerwartet erſchienene höchſten Entſcheidung ſoll die Wien⸗Tiieſter 


ſind, ſich den Schwankungen des precairen engliſchen 
1 im künftigen Jahre unterwerfen zu 
müſſen. 

Magdeburg, vom 8. Januar. — Im Laufe des 
heutigen Tages werden Se. Maj. der König, Se. k. 
Hoh. der Prinz von Preußen, die Prinzen Carl, Al⸗ 
brecht, Adalbert, Waldemar von Preußen und Auguſt 
von Würtemberg, fo wie auch noch mehrere fürſtliche 
Perſonen hier eintreffen, um den Jagden beizuwohnen, 
welche am 9. bei Wolmirſtedt, am 10, bei Wanzleben 
und am 11. bei Barby werden gehalten werden. 

Köln, vom 5. Januar. (Magd. 3.) Die im ver 
gangenen Jahre hier zuſammen getretene Oſt⸗Rheiniſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche die Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn von Köln bis Minden beabſichtigt, hat die Aller⸗ 
höchſte Beſtättgung erhalten. Die Bahn fol indeß 
nicht den Namen Oſt⸗Rheiniſche, ſondern Köln⸗Mindener 
führen. Zur Wahl der Direction und des Adminiſtrations⸗ 
Raths iſt nunmehr auf den 6. Februar e. elne Ge⸗ 
neral-Verſammlung in Köln anberaumt. Mit Be⸗ 
ſtimmtheit glaubt man, daß der Bau dieſer Eiſenbahn 
welche die beiden getrennten großen Theile Preußens 
gleichſam verbinden ſoll, fo bald als es die Jahres⸗ 
1 5 geſtattet, 5 wird. 

alle, vom 4. Januar. (D. 3.) Dem Profeffor 
Hinrichs dahier iſt es Bu. —— era ur 
tiſche Vorleſungen zu halten. Es ſcheint, als od man 
den kürzlich im Druck erſchienenen in manchen Kreiſen 
eine Bedeutung beilegt, welche fie kaum verdienen dürf- 
ten, da fie, abgeſehen von manchen Irrthümern, der 
nöthigen Conſequenz und Durchſichtigkeit entbehren; 
ihre Breite ſchon macht ſie langweilig. f 


Deut ſchland. 


Vom Rhein, vom 2. Januar. (Weſer⸗Z3.) In 
wohlunterrichteten Kreiſen will man wiſſen, daß eine 
große ſüddeutſche Macht deim deutſchen Bunde auf 
neue Maßregeln gegen die periodiſche Preſſe habe an⸗ 
tragen wollen. 


Vom badiſchen Mittelrhein, vom 4. Januar. 
(Magd. Z.) Unſer wackerer Veteran v. Itzſte in iſt 
nicht allein fleißig im Geldeinſammeln für des unglück⸗ 
lichen Jordans Familie, ſondern auch für Hoffmann 
von Fallersleben. 8 

Karlsruhe, vom 3. Januar. — Bisher 
ſich bekanntlich die Mitglieder unſerer n — 
in zwei ſchroff einander gegenüber ſtehende Parteien: 
die Oppoſition und die Vertheidiger des Miniſteriums. 
Nun vernimmt man aber, daß ſich eine Spaltung 
unter der Oppoſition bildet; ein Theil derſelben ſoll im 
Begriffe ſtehen, ſich von den andern Angehörigen dieſer 
Partei loszuſagen, und gleichſam eine dritte oder viel⸗ 
mehr mittlere Abtheilung (juste- milieu) zu bilden. 
Bekanntlich war dies ſchon zu Anfange des vorigen 
Landtags einmal im Plane, doch zerſchlug ſich damals 
die Sache. Jetzt ſollen aber ſogar einige Derjenigen, 
die bisher mit zu den Hauptleuten der Oppoſition ger 
zahlt wurden, ſich an dieſe Mittelpartei angeſchloffen 
baben. Somit wäre die unbedingte Majorität der 
Opposition vernichtet. Bei einigen Ausſſchußwahlen 
zeigte ſich bereits thatſächlich dieſes Ergebniß; noch offe⸗ 
ner dürfte es in den nächſten Tagen hervortreten. Un: 
ter denen, welche in ihrer bisherigen Stellung verhar⸗ 
ren, nennt man beſonders v. Itzſtein und Welcker. 


Mainz, vom 4. Januar. (Rh.⸗ u. M. Z.) Den 
zwei blutigen Akten des Haber⸗Gölerſchen Ehrenhandels 
fol, wie man nun befürchten zu müſſen glaubt, ein 
dritter hinzugefügt werden; wie es heißt, iſt die hol⸗ 
ländiſche Grenze zum Schauplätze auserfehen worden. 
Ein jüngerer Bruder des in dem Duelle mit dem 
ruſſiſchen Garde Offizier Werefkin gefallenen Herrn 
v. Göler hat, wie man erzählt, dem Herrn Moritz 
v. Haber noch vor deſſen Duell mit Herrn v. Sata⸗ 
chaga ein in den beleidigendſten Ausdrücken abgefaßtes 
Schreiben überſandt. Hader ließ auf dieſe Provocation 
alsbald eine Herausforderung folgen, und zwar ebene 
falls vor ſeinem Duelle mit Herrn v. Sarachaga, das 
mit nicht deſſen Aus führung ven feinen Gegnern unter 
dem Vorwurfe, daß er eine Beleidigung auf ſich habe 
figen laſſen, beanſtandet werden könne. Dieſer neue 
Handel war es, weicher die mehretwähnten, leider ver: 
geblichen Vermittelungsverſuche zunächſt vecanlaßte 
und der nun an Hollands Grenze in einem ne 51 
blutigen Zweikampfe feine Löſung erhalten fol. Vor⸗ 
etſt jedoch wird dieſe Affaire jedenfalls noch einige Ver⸗ 
zögerung erfahren, denn Hader hat ſich demnächſt vo 
dem Zuchtpolizeigerichte zu Alzey geſtelt, um 3 
Ken Duelles mit Herrn v. Sarachaga Rede zu 


Oeſter reich. 
Wien, vom 2. Januar. (A. 3.) Nach einer aller⸗ 
Eiſenbahn 


Bekanntmachung unſerer Finanzbehörde rückſichtlich des mit der Venedig⸗Malländer in Verbindung geſetzt wer⸗ 


beliebigen Austauſches der Letzteren gegen Erſtere, notl⸗ 


wendig einige Bewegung erzeugen müſſen. Unmöglich 


den. Die neue Eisenbahn wird Über Görz gehen und 
eine Zweigbahn nach Palmanuova erhalten. 


Dividend 


gewährt, daß das Escomte⸗Geſchäft geringer war, als 


heimerath Katakazi, welcher bekanntlich vor Kurzem 


— 
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Frankreich. 

Paris, vom 4. Januar. — Die Commiſſion der 
Pairs iſt ſchon fertig mit ihrer Adreſſe auf die Throne 
rede; geſtern hat das von dem Herzog von Broglie 
verfaßte Werk die Zuſtimmung der Com miſſion im 
Luxembourg erhalten. 

Die Legitimiſten der Vorſtadt St. Germain wollen 
Rache nehmen an der Königin von England wegen 
ihrer Weigerung, den Herzog von Bordeaux am Hofe 
zu empfangen. Der ſchwarze Racheplan beſtett darin, 
daß kein ächter Legitimiſt die Soireen des engliſchen 
Geſandten beſuchen darf. Dieſe Achtserklärung gegen 
die Soireen des Lord Cowley ſoll während des ganzen 
Winters mit größter Strenge aufrecht erhalten werden. 

Nach einer Berechnung in der Patrie belaufen ſich 
die Unkoſten Frankreichs für die Eroberung und Occu⸗ 
pation Algertens bis jetzt auf 670 Mill. Frs. Die 
Regierung dat dafür empfangen 1) den in Algier er⸗ 
beuteten Schatz und den Werth erbeuteten Materials, 
zuſammen 54,737,000 Frs.; 2) an Einkünften von 
1831 bis 1843 eine Summe von 46 Mill. Es 
bleibt alſo bis jetzt ein Totalverluſt von 569,263,000 Fr. 

Auf Privatwegen erfährt man nun auch, daß Ruß⸗ 
land die Friſt, welche die beiden andern Mächte der 
griechiſchen Regierung, zur Bezahlung der rückſtändigen 
Zinſen des von den drei Mächten garantirten Anlehens, 
zugeſtehen wollen, nicht einräumen will. 

(A. Pr. 3.) Die Inſtruction der Prozeſſe gegen 
die legitimiſtiſchen Journale wird eifrig betrieben. Die 
Gérants dieſer Blätter find bereits zweimal vor dem 
Inſtructionsrichter erſchienen. Man ſucht den Prozeß 
ſo viel wie möglich auszudehnen. So hat man, ob: 
gleich nur eine Nummer der Quotidienne in Be⸗ 
ſchlag genommen wurde, vier derſelben inkriminirt; 
eben fo iſt man mit dee France verfahren. Die 
Hauptanklagen ſind: Beleidigung des Königs; Anhäng⸗ 
lichkeit an eine andere Regierungsform; die Verant⸗ 
wortlichkeit des Königs für die Handlungen ſeiner Re⸗ 
gierung; Angriff gegen das im Jahre 1830 angenom⸗ 
mene polltiſche Prinzip und endlich Aufrelzung zum 
Haß und zur Verachtung der Regierung. Zu gleicher 
Zeit inſtruirt man auch einen Prozeß gegen einen 
Gerichts: Beamten, der dem Herzog von Bordeaux 
einen Beſuch in London abgeſtattet hat. 7 

(L. 3.) Man ſchreibt aus Geny bei St. Valery de 
Caur in der Normandie, daß an den dortigen Küften 
die größte Wachſamkeit herrſche, alle Poſten an den 
Landungspunkten ſind verftärkt und überall Waffen 
und Munition aufbewahrt worden, Zollwächter, Gen⸗ 
daemen und Kreuzer find in beſtändiger Bewegung, als 
ob es ſich um eine bevorſtehende Landung des Herzogs 
von Bordeaux handle. Allein da der Prinz, trotz ſei⸗ 
ner un vernünftigen Rathgeber ſchwerlich Luſt haben 
wird, dem Prinzen Ludwig Napoleon im Hafen Ham 
Geſellſchaft zu leiſten, fo dürften dieſe außerordentlichen 
Vorſichty maßregeln, wahrſcheinlich nur durch die üder⸗ 
müthigen Prahlereien einiger aus Belgrave⸗Square zu⸗ 
rückgekommenen normanniſchen Barone hervorgerufen 
worden ſein. — Der radikale Deputirte Cordier hat 
nun auch zu den vielen Reform⸗Vorſchlägen und poli⸗ 
tiſchen Epiſteln der Herren Lamartine, G. de Beau⸗ 
mont, Genoude u. ſ. w. ſeinen Theil belgetragen; er 
geht aber noch weiter als ſeine Vorgänger, und fordert 
gänzliche Zerſtörung der Pariſer Befeſtigungen, Reduc⸗ 
tion der Armee, beſſere und allgemeinere Organiſatlon 
der Nationalgarden, beſſere Eintheilung der Steuern 
und Abgaben und Regulirung der Staatsausgaben, 
Freiheit der Diskuſſion und des Unterrichts, Reform 
des Wahlgeſetzes, wonach alle Steuerpflichtigen Wähler 
ſind, kurz auftichtiges Zurückgehen zu den Prinzipien 
von 1789. Weiter nichts! 

Spanien 1 

Madrid, vom 29. Dec. — General Iriarte, einer 
der getreuſten Anhänger Espartero's fol an der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze Banden anwerben, mit denen er in 
Galizien eindringen will, um in dieſer Provinz ein 
neues Pronunclamento im progreſſiſtiſchen Sinne zu 
veranlaſſen. — In Andaluſien und Aragon hat die 
Regierung mobile Colonnen errichtet, um den Räuber: 
banden ernſtlich zu Leibe zu gehen. — Es heißt, mit 
der geſtrigen Poſt ſeien nach allen Provinzen Spaniens 
eine ungeheure Menge Proclamationen gegen die Re⸗ 
gierung abgeſchickt worden, ohne daß irgend eine Maß⸗ 
regel getroffen wurde, um die Verſendung dieſer Pro⸗ 
klamationen zu verhindern. 

Paris, vom 3. Januar. (A. Pr. 3.) Die heute 
eintreffenden Nachrichten aus Madrid ſchildern den 
Zuſtand der ſpaniſchen Hauptſtadt als einen höchſt bes 
denklichen. Unruhe und peinliche Spannung in der 
Bevölkerung, Mißtrauen und Rathloſigkelt bei der Mer 
gierung, beunruhigende Gerüchte aller Art, die ge: 
wöhnlichen Vorläufer der bürgerlichen Erſchütterungen 
auf der einen Seite, ungewöhnliche militairiſche Vor⸗ 
tehrungen, geräuſchvolle Sicherheits anſtalten, die doch 
kein Vertrauen einflößen, auf der anderen Seite. Man 
glaubte beim Abgange der letzten Nachrichten aus Ma⸗ 
drid, daß am folgenden Tage, am 30. December, die 
Promulgation des kraft der Krongewalt zu erlaſſenden 
Geſetzes über die Ayuntamientos erfolgen werde. ö 
General Serrano hat ſich der exaltirten Dppofition 
förmlich und völlig wieder angeſchloſſen, und er iſt 


+ Schreiben aus Wien, vom 8. Januar. — 
Heute fand die alljährliche Verſammlung des öſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank⸗Ausſchuſſes ſtatt. Nach Inhalt 
des von dem Gouverneur des Inſtituts Freiherrn von 
Lederer, bei dieſem Anlaſſe gehaltenen Vortrages ift der 
2 für das zweite Semeſter 1843 auf 35 Gul⸗ 
ei — Aktie bemeſſen, und daneben etwa 444 kr. für 
a ftie in den Reſervefond hinterlegt worden, mwähs 
A der Dividend für das erſte Semeſter 34 Fl. pr. 
x e betragen hat. — Diefer geringere Ertrag der 
Aktien in dem abgelaufenen Jahre im Vergleich mit 
lenem früheren Jahre erklärt ſich dadurch, daß das 

on in bedeutenden Schwung gekommene Giro⸗Ge⸗ 
ſchäft, welches eine anſehnliche Vermehrung des Beamten: 
ſtandes erforderte, dem Bank⸗Inſtitute keinen Ertrag 


in früheren Jahren, und erſt in den letzteren Monaten 
eine geſteigerte Thätigkeit gewann, daß im Darlehens 
Geſchäfte der Bankcredit in geringerem Maaße in An⸗ 
ſpruch genommen ward, und daß endlich die fortgeſetz⸗ 
ten Rückzahlungen der Staatsverwaltung der ihr von 
der Bank früher gemachten Vorſchüſſe eine abermalige 
Verminderung der Zuflüſſe an Zinſen für das Inſti⸗ 
tut zur Folge hatten. 

Die k. k. vereinigte Hofkanzlei hat dem Poſt⸗Expe⸗ 
ditor Adalbert Kratochwill zu Neutitſchein in Mähren 
die Annahme der erhaltenen Diplome eines Mitgliedes 
des Leipziger Kunſt⸗ und Gewerbs⸗ Vereins und eines 
correſpondirenden Ehrenmitgliedes der naturforſchenden 
Geſellſchaſt zu Görlitz bewilligt. 

O Schreiben aus Preßburg, vom 7. Januar. — 
Bis zu welchen Abſurditäten die ungariſchen Landtags⸗ 
Angelegenheiten von unbefähigten Correſpondenten in 
auswärtigen Blättern entſtellt werden, davon liefert 
die Augs b. Allg. 3. vom 26. Dec. neuerdings ein Pröb⸗ 
chen. Der mit 3 Sternen dekorirte Preßb. Correſp. 
d. Z. meldet nämlich, zum großen Ergötzen der Ungarn, 
daß in der Circularſitzung vom 20. Dec. v. J. einige 
Deputirte den Antrag geſtellt hätten, man möchte auch 
den Magnatenwittwen das Recht einräumen, an der 
Geſetzgebung durch perſönliches Erſcheinen bei der Mag⸗ 
natentafel Antheil nehmen zu können. — In der er⸗ 
wähnten Sitzung aber war nur davon die Rede, ob 
auch die Wittwen der Adeligen bei den Wahlen der 
Comitatsbeamten und Landtags deputirten ihre Stim⸗ 
men abgeben ſollen, oder mit andern Worten: ob das 
Wahlrecht auch auf die adeligen Wittwen ausgedehnt 
werden ſoll oder nicht? — Hieraus ſchloß nun der be⸗ 
zeichnete Correſpondent, daß die Magnatenwittwen per⸗ 
ſönlichen Antheil an den Berathungen der Magnaten⸗ 
tafel nehmen ſollen, und da er die Zahl der Stimmen 
und auch die Namen der Redner anführt, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er ſich während der Sitzung wirklich un⸗ 
ter den Zuhörern befunden habe; und dennoch weiß 
er nicht wovon die Rede war! — Hätte der magya⸗ 
riſch nicht verſtehende Korreſpondent mit den 3 Ster⸗ 
nen ſich an ſeine Nachbarn mit der Frage: Wovon iſt 
die Rede? gewendet, fo hätten ihm dieſe wohl die 
Sache verſtändlich gemacht, und er hätte nicht noth⸗ 
wendig gehabt, die Augsburgerin zu myſtifiziren. — 
Wenn nun auf ſolche Weiſe die Sachen in auswärti⸗ 
gen Journalen entſtellt werden, ſo darf man ſich nicht 
wundern, wenn der Redacteur des Pesti Hirlap 
feinen deutſchen Collegen und ihren Mitarbeitern zum 
Neujahre wohlfeile Dinte und vieles Papier wünſcht. 
Der Himmel gebe es, ſagt er, daß fie uns auch in dieſem 
Jahte mit recht artigen Artikelchen über Ungarn unter⸗ 
halten mögen, denn in dieſer ernften Zeit bedürfen wir 
eines derartigen Lachſtoffes leider nur zu ſehr. 

Prag, vom 2. Januar. (A. Pr. 3.) Vom Co: 
mité zur Vorbereitung der auf das Jahr 1848 fallen: 
den 500 jährigen Jubelfeler unſerer Univerfität iſt das 
erſte Verzeichniß der für die würdige Begehung dieſer 
Feier ſubſcribirten Beiträge ausgegeben worden, welches 
die Summe von 26,376 Fl. 53 Kr. C.⸗M. nach⸗ 
weſſt, an der Spitze den Fürſt Erzbiſchof mit 6000 
Fl.; der Übrige ganze Betrag wurde faſt bloß von 
den Mitgliedern der vier Fakultäten und denſelben ein: 
verleibten hieſigen Advokaten und Aerzten, dann der 
Geiſlichkeit gezeichnet. Die von der Mehrzahl der letz⸗ 
teten, deſonders auf dem Lande, zugeſicherten Beiträge 
werden allgemein als auffallend gering betrachtet. Nach 
dem bisherigen Erfolge der Beitragsleiſtungen iſt nicht 
zu erwarten, daß die nöthigen Summen zuſammen⸗ 
kommen werden, um ſolche Projekte, wie den Umbau 
des Karolinums (Univerſitätsgebäudes) und andere der⸗ 
artige Unternehmungen auszuführen; vielmehr werden 
=> Herſtellung der Profektirten Bronze ⸗ Statue 
60 80 IV., welche einen Koſtenbetrag von ungefähr 
i ‚000 Fl. erfordert, im günſtigſten Falle nur noch 
einige Summen verbleiben zur Begründung der pro⸗ 
jektirten Literatur⸗Zeitung, dann der Reifeftipendien für 
einige Zöglinge unferer Univerſität. 

MNuſſiſches Nei ch. 

St. Petersburg, vom 2. Januar. (Spen. Z.) 

Der bisherige kaif, ruſſiſche Geſandte in Athen, Ge: 


gänzlich aus dem ruſſiſchen Staatsdienſte entlaſſen 
wurde, iſt am 18ten v. M. auf feiner Rückkehr nach 
Rußland mit dem aus Konſtantinopel kommenden 
Dampfboote „die Krim“ in Odeſſa eingetroffen. 


Der | fegen, 


zum Vorſitzer des Ausſchuſſes ernannt worden, den die 
Minorität des Kongreſſes gewählt hat, um die weite⸗ 
ren Operationen gegen die Regierung zu leiten. 
f talen. 
| Rom, vom 28. December. (D. A. 3.) Die uner⸗ 
ee, Nachricht vom Tode des Grafen von Naſſau 
machte auf die Prinzeſſin Albrecht von Preußen einen 
‚fo ſchmerzlichen Eindruck, daß man für ihre Geſund⸗ 
heit beſorgt wurde. Sie hat angefangen, ſich zu erho⸗ 
len, und wird in wenigen Tagen Rom verlaſſen. Die 
übermorgen einfallende Geburtstagsfeier ihres Oheims, 
des hier lebenden Prinzen Heinrich von Preußen, iſt 
Veranlaſſung, daß ſie bis dahin hier bleibt. Auch wird 
die Prinzeffin dor ihrem Scheiden wahrſcheinlich dem 
Papſt einen Beſuch machen. Den Plan, die nächſten 
Monate an den Ufern des Comerſees auf der Villa 
Sommariva, die fie mit all ihren Kunſtſchätzen (Thor⸗ 
waldſen's Alexanderzug ꝛc.) angekauft, zu verleben, bat 
fie für den Augenblick dabin modiftzirt, daß fie viel⸗ 
mehr direkten Wegs nach Berlin geht. Unſer Künft- 
lerpublikum, dem die Prinzeſſin beſondere Aufmerkſam⸗ 
ſchenkte, wird durch ihre unerwartete Abreife ſchmerzlich 
berührt. Sie kaufte mehre vortreffliche Gemälde von 
deutſchen Meistern. — Der vom Könige von Preußen 
mit der Todesnachricht als außerordentliche Cabinets⸗ 
kurier an die Prinzeſſin Albrecht und den Prinzen 
Heinrich hierher geſendete Frhr. don Manteuffel iſt 
dieſen Nachmittag in gleicher Eigenſchaft mit prinzlichen 
Antwortschreiben und Depeſchen der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft am römiſchen Hofe nach Berlin zurückgereiſt. 
— Dr. Jakobi aus Königsberg, Prof. Dirichlet und 
der Leibarzt des Prinzen Albrecht, Dr. Vehſemeyer aus 
Berlin, hatten die Ehre, dieſen Morgen dem Papſt in 
einer Privataudienz durch deſſen Arzt Dr. Alertz vorgeſtellt 
zu werden. Die erſtgenannten zwei Gelehrten, mit denen der 
Papſt in feiner leutſeligen Weiſe ſich ausführlich über den 
dermaligen Stand der mathematiſchen Wiſſenſchaften in 
Deutſchland unterhielt, waren nicht wenig erſtaunt, in 
dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche einem eben ſo 
allſeitig als gründlich gebildeten Manne zu begegnen. 
Man wird vielleicht in Tagesblättern Referate über 
Unruhen leſen, welche Un zufriedene in Rom anzuftiften 
verſuchten. Die Sache reducirt ſich indeſſen auf fol: 
gende Wahrheit ohne Conſequenzmacherei. In dem 
geiftlihen Rom — man follte es nicht glauben — 
war es den Ballettänzern geſtattet, in den möglichſt 
transparenten Leibesbekleidungen aufzutreten. Die Re⸗ 
gierung befahl, daß dieſes die Sittlichkeit, wenigſtens 
den Anſtand in Verlegenheit ſetzende Coſtume bei der 
geſtern erfolgten Wiedereröffnung des Theaters einginge. 
Das in der antiken Stadt am Alten ſehr feſthaltende 
Publikum ſprach laut dagegen. In und außer dem 
Teatro Apollo kam es zu ernſten Exceſſen mit dem 
wachthabenden Milſtair, welches durch Verhaftung vie⸗ 
ler Individuen die Ruhe herſtellte. 
Griechenland. 

München, vom 4. Januar. (F. J.) Leider iſt der 
Inhalt der vorgeſtern hierher gelangten Briefe aus 
Athen in gar mancher Beziehung, ein unerfteulicher. 
Zu den Pöbelerceffen, von denen wir früher geſprochen, 
haben ſich neuerdings leider Soldaten-Revolten 
geſellt, um die ruhigen Bewohner der Stadt und des 
Landes alle Drangfalen eines revolutiongiren und anar⸗ 
chiſchen Zuſtandes empfinden zu laſſen. Bei den leeren 
Kaſſen kannten die Miniſter kein anderes Mittel, die 
Ausſchweifungen der ſubordinationsvergeſſenen Soldaten 
zu mindern, als zu den alten Verſprechungen goldener 
Berge immer neue zu fügen. Leider iſt aber zu fürch⸗ 
ten, daß dieſe Kunſtſtücke früher oder ſpäter wirkungs⸗ 
los werden, und daß dann die von den Rädelsführern 
ſchon jetzt ausgeſtoßenen Drohungen von Mord und 
Brand nur zu buchſtäblich in Erfüllung gehen wetden. 

Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, vom 20. Decbr. (J. de Fr.) 
Die Affaire von Biledſchick, wo bekanntlich abermals 
wegen Religions veränderung ein Chriſt hingerichtet wor⸗ 
den iſt, hat die Diplomatie äußerſt ernſtlich genommen: 
die Dragomans der fünf großen Mächte daben ſich nach 
der Pforte begeben, um Rifat Paſcha ihre faſt gleich⸗ 
lautenden und in ſehr ſtarken Ausdrücken geſchriebenen 
Inſtruktionen mitzutheilen. Anfangs läugnete der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen das Faktum; aus dieſem 
Schlupfwinkel herausgetrieden, behauptete er, es wären 
gleichzeitig zwei Todesurtheile erlaſſen worden, das eine 
gegen einen Mörder, das andere gegen den in Rede 
ſtehenden Chriſten, und man hätte in Folge der Ge: 
genvorſtellungen Europa's bei Gelegenheit der Hinrich 
tung des Armeniers Ovaghim Befehl gegeben gehabt, 
nur den den Mörder detreffenden Ferman nach Biled⸗ 
ſchick abzuſchicken, allein durch einen tadelnswerthen 
Irrthum ſei im Gegentheil das Todesurthell gegen den 
unglücklichen Chriſten dahin expedirt worden. (10 Eine 
ſolche Entſchuldigung konnten die fremden Repräfen: 
tanten natürlich nicht annehmen und nahmen ſie auch 
nicht an, ſondern verlangten Genugthuung. Darauf 
ließ Rifat Paſcha die Schuld auf den Bepliktſchi Ef⸗ 
fendi (den Aechivor) fallen, der den Hinrichtungs Fers 
man expedirt hätte, ohne ihn davon in Kenntniß zu 
Er begab ſich ins Palais, bezeichnete dem Sul 
tan den Schuldigen, der die Sache nicht welter une 
ſuchte, ſondern deſſen Abſetzung Ö 


* 


wir dieſer Beamte, Chevket⸗Bey, erfegt. Man hat ſich 
auf dieſe Weſſe des letzten Freundes von Redſchid Pa⸗ 
ſcha entledigt, und wartete gerade damit bis einen Tag 
nach der Abreiſe des Letztern nach Paris. Das iſt die 
gegebene Genugthuung, und fie beweist, welchen Werth 


man auf die frühere, die Abſetzung des Nafiz⸗Paſcha, 


zu legen hat. Auch wollen ſich die Repräfentanten mit 
dieſer lächerlichen Satisfaktion nicht zufrieden geben, 
und verlangen eine offizielle kategoriſche Antwort, eine 
Garantie für die Zukunft, welche die Unzufriedenheit 
ihrer reſpectiven Höfe beſchwichtigen könne. Hr. don 
Bourqueney wird morgen in dieſer Sache mit dem 
Miniſter des Auswärtigen eine Conferenz halten. — 
Dagegen iſt dle Affaire von Aleppo erledigt. 
AM fi e u. 

Vom ſchwarzen Meer, vom 18. December. — 
(A. 3.) Den Mittheilungen meines letzten Schreibens 
über die wichtigen kriegeriſchen Ereigniſſe im Kauk sus 
habe ich folgendes nachzutragen. Nach der Einnahme 
der Feſtung Unzula durch Schampl, nach der Nieder⸗ 
megelung des Bataillons unter Oberſtlieutenant Waſi⸗ 
lizti und dem Verluſt eines für die Ruſſen höchſt wich: 
tigen befeſtigten Punktes im Gebirge, welchen ein 
Stabsoffizier mit 300 Mann bei Annäherung Schampls 
in aller Eile räumte, war ein anderes ruſſiſches Ba⸗ 
taillon unter dem Commando des Majors Seifew in 
die größte Gefahr gekommen gleichfalls vernichtet zu 
werden. Dieſes Bataillon war von den Tcchitſchenzen 
bereits umzingelt, bahnte fi aber mit dem Bajonet 
einen Weg dutch die dichten Reihen der Feinde und 
erreichte Chunſak, wiewohl mit großem Vetluſt. Wich⸗ 
tig iſt der Aufftand zu Gunſten Schamyls im Gebiet 
der Khaſi⸗kumyken, welches den Ruſſen längft unter: 
worfen war. Er beweiſt, wie auch unter den ruhigen 
kaukaſiſchen Stämmen für den unternehmenden Haͤupt⸗ 
ling der Tſchetſchenzen Sympathien ſchlummern, welche 
überall erwachen können, wo der Schlachtruf ſeiner 
wilden Schaaren in der Nähe gehört wird. Dieſe Be⸗ 
wegung im ſüdlichen Dageſtan ward durch den Fürſten 
Argatinski, welcher mit vier Bataillonen und einer 
bedeutenden Anzahl Milizen, aus Eingebornen gebildet, 
in das Gebirge marſchirte, unterdrückt. Von den 
Parteigängern Schamyls blieben 180 todt auf dem 


— 
— 


— 


94 — , 
Platz und 200 wurden gefangen genommen. Scha⸗ des Vereins 79,303 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. wovon 
myl zeigte, indem er all die ſchönen Gärten in Awa⸗ 40,364 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. auf Beiträge pro 1842 
rien verwäſtere, eine bardariſche Energie. Et wollte und früher und 32,939 auf Beiträge pro 1843 fallen. 


dadurch den Awaren, welche vom Ertrage ihrer Gär: ; 

ten lebten und die er zur 8 — = die Ge: Vor 36 Jahren fuhr 25 Mannheimer Frachtfuhr⸗ 
birge der Tſchetſchenzen zwang, eine Rückkehr unmög⸗ rs ſchwer 277 nach München. Ja dem Dorfe 
lich machen. Seit feinem Rückzug von Chunſak hat 3 bei Augedurg brach, als der Wagen über 
Schampl einen Verſuch gemacht, das große Dorf Ans den x Tube, deſſen hölgeene Brüde, und der Wa⸗ 
dresky und die ruſſiſche Feſtung Wneſabno, die am gen ſtützte in den Fluß. Die Gegenſtände wurden 
Fuß der Gebirge gelegen, welche den Diſteikt Itſch⸗ alle 1 Ae mit Ausnahme eines Fäßchens, 
kiri von den Kumpkenſteppen trennt, zu überrumpeln. in m“ 555 15 Gulden an Werth ſich defanden, 
Dieſes Unternehmen ſcheiterte an der Tapferkeit der n vs dude wann 8000 Gum. erfegen mußte. 
auchn Befagung, welche die Angriffe der Tche⸗ Jr ee lt num ein Baur, 

iſchenzen zurückſchlug und Schamyl zum Abzug nöthigte. ut 7 ; er Schwiegerſohn des Bauern hat 
Den neueſten Nachrichten aus Stamropel zufolge has 17 7 1 1 eld von ſeinem Schwiegervater erhalten, 
ben ſich Reiterhaufen der Tſchetſchenzen in der am de . damit nicht außzeidien, Es entſteht 
linken Ufer des Terek gelegenen Stadt Kis lar geha. Schale 4000 5 gegenfeltige Groll wäh, pub. „Der 
Dieß beweiſt, daß es den kühnen Tſchetſchenzen nicht a a. platzt endlich einmal im Wirthbauſe 
ſchwer iſt, die auf die ruſſiſchen Feſtungen und befe⸗ 5 Bauer 85 5 den Leuten das geſtohlene Gut zurück.“ 
ſtigten Dörfer an der Sundſcha und an den Ufern Gericht. fofort ußten, Es wird Anzeige gemacht, vom 
der Flüßchen, welche von den Bergen des nördlichen ken Biwei eingeſchritten, und man ſtaunt: zum 
Dageſtan herab nach den Steppen der Kumpken flie⸗ 5 17 8 5 8 Et, din Diebſtahl findet ſich dei der 
hen, ſich ſtützende vorgeſchobene zweite Linie der Ruf ei Sildergefii ae Fäßchen mit dem meiſten Gold⸗ 
fen zu durchbrechen, und daß die neugeſchaffenen Wif⸗ un lich Eu, 1 Die Erben des Fubrmanns find 
fenpläge der Ruffen — Nasran, Kaſachkitſchu, Gros: en Kapital 05 unterrichtet, und hoch erfreut, 
nala, Umachanjurt, Gerſelaul, Temir⸗chantſchura ꝛc., 1 Zinf 5 en gut verwaltet war, daß fie es 
welche von den Tſchetſchenzen zwar nicht erſtürmt, aber or 1 erhalten können. 

leicht umgangen werden können, nicht die großen Vor⸗⸗ Hamburg. An der Börſe erregte folgender Fall 
theile gewähren, welche die ruſſiſchen Generale ſich da- bedeutende Senſation: Es iſt bekannt, daß Rothſchild 
von verſprochen haben. — Schamyl ſoll jetzt im Be⸗ in Frankfurt a. M. dem iſt. Banqicurhauſe Fleursheim 
fig von 18 ruſſiſchen Kanonen fein. Ein ruſſſiſ er daſelbſt erklärt hat, er würde keine Wechſel auf denſel⸗ 
Stabsoffizier welcher mit Depeſchen nach St. Pe⸗ ben annehmen, well der Chef, Herr Fleursheim, es für 
tersburg reiſte, fol in die Hände der Tſch etſchenzen gut befunden, feinen Sohn nicht beſchneiden zu laſſen; 
gefallen ſein. Man iſt jetzt begierig zu verneh men, ob eine Folge der Beſtrebungen des dortigen iſr. Reform⸗ 
in Folge dieſer Ereigniffe das vom Kaiſer ſtreng anbe⸗ vereins. Dies geſchah im Monat October v. J., und 
‚fohlene Defenfiofpftem, welches viele einfihtsvolle ruſ⸗ am hiefigen Platze beachttte man den Vorfall kaum. 
ſiſche Militairs für ein Unglück halten, nicht einige Vor Kurzem nun hat das berühmte Hand tungshaus 
Modificationen erfahren wird. J. H. u. G. F. Bauer in Altona Tratten auf Fleurs⸗ 
heim den Herren Rothſchild remittitt, und geſtern 
wurden dieſelben wieder zurückgeſchickt, da Herr Roth⸗ 
ſchild erklärt habe, auf Fleursheim keine Wechſel ans 
Die Stellung des Fleurs heim'ſchen 


Miscellen. 
Köln. Nach dem 25ſten Protokoll des Dombau⸗ 


Vereins⸗Vorſtandes, verhandelt zu Köln am 30. Dec. nehmen zu wollen. 
1843, betrug bis zu Ende 1843 die Geſammteinnahme 


a Tagesgeſchichte. 

Der Bote aus dem Rieſengebirge enthält Folgendes: 
Se. Excellenz, der Hr. Reichsgraf von Schaffgotſch 
ic. ꝛc. haben aus gewohnter hoher Milde den Noth⸗ 
ſtand der armen Spinner erwägend, zu beſtimmen ge⸗ 
ruht: „daß in ſämmtlichen Ortſchaften zur freien Stan⸗ 
desherrſchaft Giersdorf und Hermsdorf gehörig, Garn 
auf Sr. Excellenz Rechnung gekauft werden ſolle, auch 
den armen Spinnern eine Kleinigkeit mehr üder den 
jetzt ſo niedrigen Preis zahlen zu dürfen. Bei dem 
armen Weder in unſerem Gebirge iſt es nunmehr da⸗ 
hin gekommmen, da er ſeine Webe nicht mehr verkau⸗ 
fen kann, und feine Stühle leer ſtehen, kein Garn 
mehr nöthig zu haben; weßhald durch die hohe Gnade 
Sr. Exc. viele Familien vom bitterften Elende gerettet wer⸗ 
den. Da dies Garn mit Verluſt wieder verkauft werden 
ſoll, ſo würde es das gute Werk ſehr fördern, wenn 
recht viele Garnkäufer ſich an die Verkaufſtelle mit 
ihrem Bedarf wenden möchten. Gott ſegne das Werk 
und erhalte uns unſere gnädige Grundherrſchaft noch 
lange, lange! Möchten ſich doch auch milde 
Menſchen finden, die das Geſchick unferer 
armen Gebirgs⸗Weber erleichtern könnten, 
die jetzt gleich den Spinnern am Hunger⸗ 
tuche nagen. 

Die Orts⸗Vorſtände gedachter Herrſchaft. 


ei Neiſſe, vom 8. Januar. — Die ſehr ach⸗ 
tungswerthen und gewiß refultatreichen Beſteebungen 
der Stadt und Umgegend von Ratibor für die Ver⸗ 
vollſtändigung und weitere Verknüpfung des Bahnſyſtems 
der Proving Schleſien, — Breslauer Blätter geben in 
der letzten Zeit umfaſſende Mittheilungen darüber, — 
haben in unſerem Bereiche die baldigſte und ausge: 
dehnteſte Nachfolge gefunden. In einer heut hier ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung der Deputirten der Com mu⸗ 
nen Frankenſtein, Patſchkau, Neiſſe, Neuſtadt und Leob⸗ 
ſchütz wurde unter zuſtimmender Theilnahme der Ver⸗ 
treter der Breslau Freidurger und Neiſſe⸗Brieger Bahn⸗ 
Geſellſchaſt den Bau einer Bahnlinie zur Verbindung 
genannter Städte wit gleichzeitiger Anknüpfung an die 
ſicher geftellte Liegnig⸗Frankenſteiner Bahn einet⸗ und 
an die Fer inands⸗ Nordbahn andererſeits beſchloſſen. 

Der letztere Anſchluß wird nach Umſtänden über 
Ratibor oder Über Jägerndorf und Troppau vermittelt 
werden, von wo aus die beſtimmteſten offiziellen An⸗ 


forderungen und höchſt vortheilhafte Anerbieten, denen] R 


Mitglieder des hohen Erzhaufes nicht fremd find, vor⸗ 
iegen. 

liz, dem Ende und zur Ausführung der Vorarbeiten 
ſind ven den genannten Städten namhafte Belträge 
bewilligt, und unter Vorſitz des für das Unternehmen 
raſtlos thätigen und hochverdienten Landgerichtsrath 


nach Glogau geſandt. Am folgenden Tage ging der⸗ 
ſelbe auch von da zurück, iſt aber bis jetzt noch nicht 
in Seitſch eingetroffen. Es läßt ſich vermuthen, daß 
ihn der Heftige Sturm an dieſem Tage vom Oder⸗ 
deren höhere Genehmigung wohl nicht zu dezweifeln, damme in den Fluß getrieben hat. — Am Iten 
die erwünſchte Vervollſtändigung des ſchleſiſchen Bahn: 
ſpſtems durch Herstellung einer ununterbrochenen Eiſen⸗ 
bahnlinie am Saume des Gebirges, und ſprechen die 
wohldegründete Meinung aus, daß einem Bahnzuge, 
welcher ohne Concurrenz mit einer Schifffahrtslinie die 
boden⸗ und induſtrlereichſten und bevölkertſten Gegen: 
den Norddeutſchlands durchſchneidet und dabei Punkte 
verbindet, wie Llegnitz, Jauer, Striegau, Schweidnig, 
Peterswaldau, Reichenbach, Langenbielau, Frankenſtein, 
Kamenz, Patſchkau, Ottmachau, Neiſſe, Zlegenhals, 
Neuſtadt, Leobſchütz, Jägerndorf und Troppau, die 
glänzendſten Reſultate um fo weniger entgehen können, 
als derſelbe gleichzeitig der Donau und Wien, Prag 
über Glatz, fo wie Breslau, Berlin und Dresden die 
Hand dieten wird. Die mächtigen und unwandeldaren 
Verhältniſſe, welche jene faſt ununterbrochen 200,000 
Einwohner repräſentitende Städte⸗Gaſſe längſt dem 
Fuße unſerer Berge hervortief und emporblühen ließ, alle früheren Arbeiten des Componiſten, ſelbſt den 
müſſen unzweifelhaft auch der ihre Verbindung vermii⸗ „neuen Gutsherrn,“ übertraf, wurden in Deutſchland 


Abends ertrank der Oberſchafer Otto in Nleder⸗Tſchir⸗ 
nau (Kreis Guhrau) in einem an der Dorfſtraße ge⸗ 
legenen Teiche. Bei der großen Finſterniß und dem 
Sturme hat der Unglückliche wahrſcheiglich den Weg 
verfehlt und iſt vom Winde in den Teich getrieben 
worden. 


& b e at e r. 

Bopeldleu's „Johann von Paris“ iſt wieder einmal 
hervocgezogen worden, was biefe vortreffliche, mit dem 
Reize der Dilginalität und wahrer Eleganz für immer 
geſchmückte komiſche Oper verdiente. Als ſie 1812 in 
Paris zuerſt gegeben wurde, begrüßte alle Welt den 
begabten, durch Cherubini's Lehre entwickelten Nachſol⸗ 
ger d' Allayracs, den glücklichen Nebenduhler Iſouard's. 
Der durchaus ächt franzöſiſche Charakter des Gedichtes, 


telnden Eiſenbahn zu Gute kommen, und wir können eben ſo ſchnell als dort anerkannt, wenn auch die 
deshalb das vorliegende Projekt nut ein ſehr glückliches Theoretiker der aus einer, noch zu Petersburg kompo⸗ 
nennen. Daſſelbe wird mit feinen Verzweigungen nirten Oper „Kalppſo“ derüdergenommenen Arie: 
Schleſien zwifchen Oder und Gebirge ein Bahnnetz ge: | „Welche Luft gewährt“ einige Zrivialität vorwarfen. 
den, wie noch keine Gegend des europäiſchen Feſtlandes Erſt dreißig Jahre ſind verfloſſen, und der 
ſich deſſelben erfreut, und der hier zu erwartende hohe hat ſich ſo ſehr geändert; daß gerade dieſe 
Aufſchwung der Induſtrie und Landeskultur wird auch diejenige Sorte, welche man heute begehrt, 
für die näheren und entfernteren Bewohner von den ſcheint, weil fie noch eine ſogenannte Form hal, wüh⸗ 
erſprießlichſten Folgen fein. Vorzugsweiſe wird der | rend man dergleichen ſetzt aus lauter bunten Stückchen 
Stadt Breslau der ganze geſteigerte Verkehrstribut des zuſammenſetzt. Das Publikum iſt längſt auch in der 
Gedirges durch die Freiburger Bahn zufließen, und wir komischen Oper an das Schmettern der Blas inſtrumente 
wünſchen diefer Linie Glück zu der hier zu erwartenden gewöhnt, und liebt 4 Nervenkitzel in fo hohem 
weiten und vort heilhaften Entwickelung ihres Gebietes. Maaße, daß Per Dr screte Inſtrumentation dünn 
Der Verknäpfungspunkt der projcktirten Linie mit det und leer vor mmt. N eine Frage, 
Ferdinands⸗Nordbahn iſt, wie bereits berührt, noch Ger | Oper überhaupt in dem Maaße in 
genftand der in Troppau, bis zu welcher Stadt dir 1 je * ee 17 Schauspiel 
jenfeitige Bau geſichert, eingeleiteten Unterhandlungen. | natürl 5 Nang Rüde beſſer geeignet ſind, und 
Es mag jedoch derſelde auch in der einen oder andern worin feinere ’ en der Muſik 
Richtung zur Ausführung kommen, fo können die ent Man 15 * che Conceſſionen 
wickelten Reſultate dadurch nicht geſchmälert werden; ſem eingebildeten edürſniſſe gemacht hat, indem er 
> Entwurfes dürften die | ale Inſtrumente, die man ſoaſt n 

die einzig möglichen Folgen des Entwurf; k ur für 
dadurch neutraliſirte Anſchlußlinie zwiſchen Coſel und Effekte auffparte, für komiſche Situatio 
atibor treffen, ein Eteigniß, welches dieſes Gebiet, det. Dergleichen hat feine Gränze, 
dem derelts die oberſchleſiſche Bahn und die ſchiffbare ſelbſt finden; bis dahin aber darf man ſich nicht wun⸗ 

wohl am leichteſten ver: | dern, wenn bei Muſikwerken, die zehnmal reicher an 

Erfindung ſind, als irgend eines der Gegenwart, ſich 

(Fortſetzung in der Beilage.) . 
( 
Mit einer Beilage. 


Geſchmack 
Arie, gegen 
klaſſiſch ers 


daß die komiſche 
ſchlimmere Lage 
häuſer baut, die 


ſich leicht verlieren, 
3. B. Lotzing dies 


hochtraglſche 
nen verſchwen⸗ 
und wird ſie von 


Oder die Hand dieten, 
ſchmerzen mag. 
—— 
Woh lau. Am Sten v. M. wurde der Einwohr er 
Joſ. Stiller aus Seitſch (Kreis Guhrau) nach Medizin 


die vielen witzigen Züge in der Muſik, deren Feinheit 


der ein großes 


— — 


Beilage zu * 


m Sr 
% 


gute Anloge, natürliche Grazie der Bewegung, nicht zu 
verkennen. Vortrefflich, in Geſang u. Spiel charakteriſtlſch, 
müſſen wir Hrn. Hirſch (Seneſchall) nennen. Wir zählen 


dieſe Leiſtung des Künſtlers, an dem wir bin und mir 


der in andern Opern Uebertreibung bemerkt haben, zu 
feinen beſten und erfreulichſten. — Das Publikum war 
nicht ſehr zahlreich verſammelt und zeigte ſich an: 


der ganzen Aufführung etwas kühl. A. K. | 


Ueber den erften Punkt wird der Anfragende, falls 


er ſich mit Namen an die rechte Stelle wendet, ohne 
Schwierigkeit die von ihm gewünſchte Auskunft erlan⸗ 
gen können. 

Was das Zweite betrifft; ſo mögen Andere an⸗ 
ders darüber urtheilen, ich für meinen Theil glaube 
es als durchaus angemeſſen betrachten zu müſſen, daß, 
wie in anderen, deutſchen und nichtdeutſchen Ländern 
an Feſttagen die Bibliotheken geſchloſſen bleiben, es 
ebenſo auch hier gehalten werde, zumal bei einem In⸗ 


8 ſtitut, das keine Ferien hat, und daher mit Ausnahme 


Verlobungs = Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Maria 
mit dem Herrn Albert Hübner, Apotheker 
in Altena, zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit er⸗ 
gebenſt an. 
Breslau den Ilten Januar 1844. 
Lorenz Albert Salice. 


benſte Anzeige, 


die folgenden 
werden: 


Emilie Salice, geb. Molin ar i.] 1) Introduction, Chor und Arie aus der 


5 Oper Beli 
Verbindung s = Anzeige. 2) Nördliches 
Unſere am 10. Januar vollzogene eheliche Orcheſters 
Verbindung beehren wir uns hiermit ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen. 
Breslau den 11. Januar 1844. 


von Bialecki. A. Kutzner. | g 
Theodor Hofferichter, Rector und u ae ſehr gern mitzuthellen bie Güte 
„ Hülfsprediger in Neumarkt. 5 ; 3 . | 
Amalie Hofferichter, geb. Breßler. Mühlen ⸗Verkauf Berkaufs < An rige. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heut glücklich i 

meiner Frau von einem Knaben zeige 

Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Görlitz, den 8. Januar 1844. 


gehoͤrige vor 


Haberſtrohm. den 26. Maͤ 


Entbindungs = Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 


Die geftern Abend 9%, Uhr erfolgte glück, einen Termin anberaumt. 
a 1 — Friedericke, kaufs⸗Vedingungen find in unſerer Raths⸗ No. 330. 


liche Entbindung ſeiner 0 

geb. Birner, von einem Knaben, zeigt Ver⸗diener-⸗Stube 

wandten und Freunden hiermit ergebenſt an 
Eduard Kuntze, 

Breslau den 11. Januar 1844; N 


——— 5 un 
Todes Anzeige. 
Das heute früh 5 Uhr erfolgte ſanfte Da⸗ 
hinſcheiden ihrer heißgeliebten Tochter und 
Schweſter, Mathilde Fontanés, im 22ſten 


Pflaſter 


gebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Neuforge den ten Januar 1844. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am Iten d. M. verſchied ſanft an Schwind⸗ 
ſucht meine gute Frau Caroline, geborne 
Päpold, in dem blühenden Alter von 27 
Jahren und 5 Monaten. Dies zeigt entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden tiefbetrübt er- 


enſt an: : 
ar Mende, Gutsbeſitzer. 


Auct 


Januar 1844. l 


Theater- Mepertoire. : 

Freitag den 12ten, zum erftenmale: „Plön: an fofortige 
necke's Abentheuer in Spanien.“ Luſtſpiel in ſteigern wozu 
3 Aufzügen frei nach Teoph. 
Un voyage en Espagne, 
Börnftein, h 

en, en: Balthafar Plönnecke, aus 
Berlin, Hr. Wohlbrück; Don Inigo, Gou⸗ X 
verneur, Hr. Pollert; Catalina, feine] Am 13ten d. 


von Heinrich! Schweidnitz d 
Der 


Schweſter, Demoiſ. Jünke; Don Ramon demi Auctionsgelaſſe Breite⸗Straße No. 42, die 
la Cruz, Major, Herr Köckert; Don Auction von neuen Stiefeln und Schuhen für 


Benito, Herr Henning: Gurmann, Herr Herren und Damen, ſortgeſetzt. den da . 
Wiedermann; Roſine, Madame Wohl Breslau den 10. Januar 1844, 3 zu gehörigen Gütern ſtehen 
brückz Pablo, Hr. Schwarzbach; ein Un⸗ Mannig ert werden. 


bekannter, Herr Gregor, ein Alkade, Herr 


Wilhelmi. A 


— 


Vorher: Zum Iten Male „Die Blutrache.“ Am 22ſten d. 
do in 1 Akt von Friedrich. a Nachmitt. 2 uh 
nnabend den Isten, zum fünftenmale: brücke No. 54, 
Die Memoiren des Satans, 


von L. V. G. 


Altes Theater. 

— vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen 
wi 1 Plaſtiker Louis Wlach Sonntag 
den Laten Id. M. noch eine letzte Darſtellung 
2 vol moderner Plaſtik zu geben die 


Großer Maskenball 


Breslau den 


Zu 


Montag den 13. Jan 1844 Nro. 60. 


Kroll's Wintergarten. 
Sonntag den I4ten d. M. Subſcriptions⸗ 
Concert für Nicht Subferibenten. 10 Sgr. 
Entree. Zugleich verbinde damit die erge⸗ 


Wünſchen meiner Herren Gäſte zu entſprechen, 


3) Blücher am Rhein, von A. Kopiſch, für 
Solo und Männer⸗Chor mit Begleitung 
des Orcheſters von Philipp, arrangirt 


Die der hieſigen Stadt⸗Commune 


erfolgte 1 Mühlen gelegene Papter- Mühle nebſt 


mittags um 10 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ Saale 


Breslau den 8. Januar 1844. 


Zu den für Rechnung der Kämmerei hier⸗ 
> . lee ift eine 
Lebensjahre, zeigen theilnehmenden Verwand⸗ bedeutende Qnantität viereckig behauener und 

eunden zur ſtillen Theilnahme er⸗ gewöhnlicher Feldſteine erforderlich. Wir for⸗ 
nd Br 2 e dern daher Lieferungsluſtige hiermit auf, mit 


Breslau den Öten Januar 1844. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Im Auftrage eines Königl. Hochlöblichen]! 
Pupillen⸗Collegii zu Breslau werde ich an 
der Gerichtsſtelle zu Ober⸗Bögendorf eine den 
ee . v. rauch ch a den He ar 

3 gehörige, noch wenig gebrauchte Steinſchneide⸗ 
Güttmannsdorf bei Reichenbach den loten Maschine, deren Anschaffung 557 2 Sgr. 
2 Pf. gekoſtet hat, in termine 
den 12ten Februar d. J. Vorm. 9 Uhr 


Gauthier's: hierdurch eingeladen werden. 


Luſtſpiel rei äfts, die Beſtände beftehend in Spe⸗ erblichen Krankhe 
in Akten, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet, gerd, derbe emen ve Tabaken, öffentlich Belieben des Käufers, garantirt. 
verſteigert werden. 


Mann ig, Auctions⸗Commiſſar. 


daß, um vielfach geäußerten 


Geſang⸗Piecen vorgetragen 
kaufen. 
ſar, von Donizetti, 


von Panny, 


fort aus freier 


einzuſehen. 


eine vorzüglich eingerichtete Brauerei neb 
Brennerei und 72 2 Acker nebſt Gär⸗ 
ten und Kegelbahn gehören, iſt veränderungs⸗ e bes . 
halber mit Sen menen Mar gehörigen Joh. Ald. Hecker: Erprobte Mittel gegen 
lebendigen und todten Inventarium zu ver⸗ 
Dieſe Beſitzung liegt in einer der 
ſchönſten Rn 9 5 Provinz, an einer fre⸗ 
| 4 A 9 quenten aße und hat hinſichtlich des Ver⸗ 
Fiſcherlied mit Begleitung des kehrs eine vortreffliche u 1 ſelbſt 
wird namentlich im Sommer ſehr beſucht. — 
Eine Anzahlung von 4000 Rtlr. ift erforder⸗ 
lich. Das Nähere wird wirklichen Käufern] Waſſer. 
der Hr. Deſtillateur Eduard Schleſinger 


Mein zu Lüben No. 122. auf der Nie⸗ 
dem Oder⸗Thore an den der⸗Glogauer⸗Gaſſe belegenes Da welches 
ſeiner bedeutenden Räume, Gewölbe und des 
Wohnhaus, 2 Schuppen und Garten Waſſers wegen zu jedem kaufmänniſchen und 
ſoll im Wege der Licitation verkauft 


Der Land und Stadr⸗Gerichts⸗Rath werden und haben wir hierzu auf 


Fabrik⸗Geſchäft ſich eignet, bin ich geſonnen, ſo⸗ 
d Bedingun 2% a0 ür ene ſolid V 
ö und Bedingungen welche für einen ſoliden deren Urſachen, Verhütung und Heilung. 
rz dieſes Jahres Vor⸗ Käufer ſehr annehmbar fine erfährt man f 0 x 
3 auf portofreie Briefe in Lüben beim Kauf: Nach vielfachen Beobachtungen. Qued⸗ 
gr 2 S. 16 15 y, in Breslau bei 
1 errn S. Milit iſchofsſtraße No. 12 e i 
Die Ver⸗ und bei mir in Slogan, e Strase Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhand 
PS irſch Le oy. 


„Auf der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort bei[dolph in Landeshut, H. A. Sello in Kro- 
Glatz ſtehen gegenwärtig eine bedeutende toſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu 


ß .. ͤK——. ELTERN ET Te > > 
Homony me. 
Bald berg’ ich Deine Siebenſachen, 
Bald kann ich es bequem Die machen, 
Und bald ein weiblich Haupt wanne 


* * 


Gaſtwirthſchaft - Verlauf. n With, Gottl. Ken gien 
Eine ſehr nahrhafte Gaſtwirthſchaft, zu der IE 


A R ed H 


zu beziehen: ’ 


Zahnſchmerzen, 
nach ihren verfchievenen Urſachen. Mit 
Beruͤckſichtigung der Heilung des Zahn⸗ 
wehs durch Homoͤopathie, Magnetis⸗ 
mus, Elektricitaͤt, Sympathie und kaltes 
Quedlinburg, Baſſe. 8 

Geh. 10 Sgr. 


— Dr. H. Möller: Unfehlbare Ber: 
treibung der 


Hautfinnen, 
mit Einſchluß der Miteſſer und des 
Kupferausſchlags. Oder: Die Krank⸗ 
Preis heiten und Entartungen der Hautdruͤſen, 


linburg, Baſſe. 8. Geh. 74 Sgr. 


lungen, in Breslau bei Wilh. Gottlieb 
Korn, zu haben, ſowie auch durch E. Ru⸗ 


ſtrat hieſiger Haupt: Anzahl Sprungſtähre, meiſt zweijährige, zuſ beziehen: 
\ eitgemäßen Preiſen zum Verkauf. Die Kein: 
Neſidenzſtadt. beit Pre Ir gedrungene Wuchs der Aal 


ftein = Lieferung. 


frei find, 


ions = Anzeige. 


Nimptſch). 
baare Zahlung öffentlich ver⸗ 


zahlungs fähige Kaufluſtige Stamm -Schäferei * 
zu Guſtau bei Glogau. 


Zur Begegnung fernerer Anfragen wird 
hiermit bekannt gemacht, daß bereite ſammt⸗ 8 


en Eten Januar 1844. 
Königl. Kreis⸗Juſtizrath. 
Schmidt. 


liche Stähre verkauft ſind. 


uction. 
M. Nachmitt. 2 Uhr wird 


bei den Heerden iſt hinlänglich bekannt, fo 
wie dafür gebürgt werden kann, daß die hie⸗ 
ſigen Schafe von jeder erblichen Krankheit 


Grafenort den 4. Januar 1844. 
Das Reichsgraͤflich zu Herber ſtei niche 


Stähre⸗Verkauf. 
In meiner Scäferei ſte⸗ 
hen auch dieſes Jahr wie⸗ 
derum eine bedeutende Anzahl zweijäh⸗ 
riger Sprungböcke zum Verkauf. Die 


Heerde iſt von ſtarkem Körperbau, von 
vorzüglicher Wollfeinheit und Wollreich⸗ 
thum, beſonders aber von allen erblichen 
Krankheiten vollkommen frei. 


Waͤttriſch bei Verde ; drei Knaben zwiſchen 8 und 14 Jah: 


Guſtau den Gten Januar 1844, 
v. Zobeltitz Major a. D. BR: worden. Der Eigenthümer hat mit 


Deutſche Jugendzeitung. 
Zur Belehrung u. Erheiterung. 
II. Jahrgang. 1844. 1. Efrg. 
Alle Monate erſcheint eine Efrg. mit Abbil⸗ 
dungen, nebſt einem Gratisblatte: Locomo⸗ 
tive für Verſtand, Scharſſinn und Wiz. 
Preis des halben Jahrg. mit ſchwarzen 


— . 7 3 und bemer⸗ 1 Abbildungen 15 Sgr., colorirt 1 Rthlr. 
en, daß wir auch zur Annahme von kleinen pffer. 5 iſſen. 
Quantitäten bereit find. — F. W. Gödſche in Meiffen 


Der Text für die Predigt in der St. Trini⸗ 
6 end, Wen RER Januar 

üh 9 iſt Jeremia 7 v. 3—7. 
e M. Caro. 


. 2 
Penſions⸗ Anzeige. 
In der Nähe Breslau's wünſcht 
ein evangeliſcher Geiſtlicher, der 
(Kreis ſelbſt Familie hat, zwei, höchſtens 1 
ren und von gebildeten Eltern in 
X Penfion zu nehmen. Näheres wei: 
ſet nach das Comtoir auf der Bi: 
1 ſchofsſtraße No. 15 zu Breslau. 1 


Vor drei Jahren iſt mir das jetzt beſte⸗ 
hende Lokalrecht von Wenzel zum Aebi 


ei der Uebergabe des Buches ſeinen Namen 


Auf der Majorats⸗Herrſchaft Kritſchen und nicht genannt und ſehe mich daher genöthigt, 


Stück denſelben hierdurch aufzufordern, genanntes 


„ Auctions⸗Commiſſorius. Wolſchur agel er Verkauf, die nach der Buch binnen 14 Tagen abzuholen, widrigen⸗ 


uection. r 

M. Vormittags 9 Uhr und 
r u. d. f. Tag follen Schmiede⸗ Oels 
wegen Aufgabe eines Speze⸗ 


10ten Januar 1844. Die Herrſcha 


ſes, verkauft 4 


verkaufen. 


Robert 


Faſſong, Amterath, 
Auf der Majorats: Herrſchaft Kritſchen bei 
eginnt vom 10ten Januar 1844 fab 


der Bockverkauf. Die Heerde iſt von j iejeni 2 
Die 3 jeder) Alle diejenigen, welche von dem ver⸗ 
it frei, und wird dafür, nach ewigten Uprenhe > Mist 


Faſſong, Amtsrath. 0 ſolc 
8 3 7 — Ratiborer Krei. aun e pe ce ae 
liche Mutterfcanfe feine, zur Sucht taug. Sinziehung zu beantragen genöthigt wären. 


x Eine zweiflüglichte neue eichene austhüre 
Ein n mpfkeſſel von 8 ; : 
von 5 Be 8 a gafle . 1 drt dhe J e billig 
— * 4 Stück kupferne 58555 . | 

e i i 5 
Ge 7 Pe . Eine Parthie trocknes Seegras 
arten ind zu verkaufen Kloſterſtraße 


lagert zum billigen reiſe zum Verkauf bei 
Ohlauer Str. No. 88, Eingang Schuhbrücke. Ohlauer Straße 


falls ich ſolches verkaufen werde. 
R. Lincke jun., 
Buchbinder in Nams lau. 


Unſere Wohnung iſt Carlsſtraße No. 28. 
eht Roß⸗ 


Rum⸗Offerte. 
Feinſten Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 5 
ſo wie 5 Sorten Rum empfing und 
moi ik ae 


cd ep dee nn ne ⁰˙————— a. ca neh en 


— — 


— 96 — 


re . Masten Anzüge, Angekommene Fremde. 
A u £ I nd 1 g u n g. 2 Einem hohen Adel und geehrten Publikum In der gold. Gans: Hr. v. Pu'tkam⸗ 
en mache ich die ergebenfte t — i 1 2 ie von erh Herr von 
lage de ichneten iſt erſchienen und kann durch alle Buchhandlungen in Oppeln eine ganz neue Masken garderobe Tieres, von Gtephanshain; Hr. v. Stoſch, 
ein Dee 1 f 0 von dem ſchönſten Stoffe und brillant aus- von üben; Hr. v. Lipinski, von Jakobine; 


w . 2 eputzt, eſchmackvollſten Charakte⸗ Hr. Bandelow, Gutsbeſ, von ; > 

Der gläubige Ehrift. 1 ̃ Guleyei, au&. Pohalen; dr. er 
. 5 1 auch die neuen geſchmackvollen Domino's zur Gutsbeſ., ven Iſchammendorf; Hr. v. Sa⸗ 

Eine Monafsſchrift hochgeneigten. beliebigen Auswahl un, Beule von Zäfätenborf ; dr. Graf v. Schwer 


4 f \ billigen Bedingungen, nitz, von Berghoff; Hr. Baron v. Koi 
zur Erbauung für evangeliſche Gemeinden, Dan an Ihe A eee keen, a Nee 65 . , 
Herausgegeben Carl Lukaszik, Karlsſtraße No. 112. 


linowski, Lieutenant, von Schweidnitzz Herr 
Dziuba, Kreis-Juſtiz⸗Commiſſarius, 2 


von i i ? inen, 
achler Patentirte Drehmaſchi ſenberg; Hr. Bendemann , Amtsrath, 
e :; 
Erfter Jahrgang, erſtes Heſt. (December 1843.) 3 Wogen, enthaltend :\jchneide-Maichinen; ingleihen ganz e erte Hr, Ja n eg en Ber 


Predigt über d vangelium am iſten Advent. Katechismusbetrachtungen. file Eiſenguß⸗ Defen von allen Sorten, 
David Bunter cabgele Miffionar unter den Indianern in Nordamerika. ſehr elegante Ofenvorſetzer Fenorge. 


Von den Anſtalten und Vereinen der evangeliſchen Kirche zur Ausbreitung des eee agg 
Coangeli unter den Nichtchriſten. Der Pilgrim. Gebet um Demuth. Alles Merchinger, Sardſraße o. 2.— 


und in Allen Chriſtus. N 


Beaune; Hr. Otipka, Buchhalter, von Trop⸗ 
pau; Hr. König, Kaufm., von Elbing. — 
Im weißen Adler: Prinz Ludwig zu 
Schönaich⸗Carolath, von Amtitz; Hr. Baron 
v. Seherr⸗Thoß, von Olbersdorf; Herr Hell: 


Adventslied. Von der vertrauten Freundſchaft mit Felſcen fliehenden Caviar wig, Kaufmann, von Nawicz. — In den 


Jeſu Christo. Einzelne chriſtliche Gedanken und Sprüche. verkauft das Pfund mit 22%, Sgr., bei Ab⸗ 3 Bergen: Gräfin v. Röder, von Schrei⸗ 

Preis fuͤr ies Monatsheft netto 3 Sgr. 4 Pf. Halbjaͤhrlich 20 Sgr. e 1 mit 20 Sgr. e Hr. Schlegelmihl, Kaufmann, von 
Liegnitz, Anfang Januar 1844. Teltower Rübchen v. Stöper, Aber, ben Raff; Or. Reichardt 
W. Pfin g ſt en. 4 "ia 5 Sgr. See yon Bein, 5 Im goldnen 

. ET — a en ne a erdt: r. Zelinski, Gutsbeſ., aus 
J. uz in Negen i i u : Franzöſiſche Capern Polen ; Hr. Graf v. Hoverden, von Hünern; 

Im Verlage von & Ad el e in verſchiedenen Sorten Or. Lahuſen, e von Lell * 


andlungen (durch S. P Aderholz und die uebrigen in Breslau) zu beziehen: et 
Döllin er, Dr. J., Lebrbuch der Kirchengeſchichte. Ir Bd. und 2r Bd. E. G. Echwar Ohl. Str. N. 21. 
Ifte Loth il. 2te verb. Aufl. gr. 8. Velinp. f 3 Rihlr. Se eee eee dee k ach 
Sepp, Dr. J. N., das Leden Chriſti. Mit einer Vorrede von J. v. Görres. 6 a Fange e ee 
r Thl. Ir Bd. Evangelien⸗Harmonie. gr. 8. Velinp. 1 Rthlr. 18 Gr. vorgeſtanden, fo wie die Erziehung der kleine⸗ 
Menzel fagte beim Erſcheinen des 1. Theiles in feinem Literaturblatte 1843 No. 94 fen Kinder geleitet, ſucht bald oder zu Oſtern 
im Eingange: „Eine liebenswürdige Erſcheinun in der neueſten katholiſchen Literatur. ein paſſendes Engagement. Auch würde die⸗ 
Liebenswürdig nämlich, weil ſich darin eine Begei terung ausſpricht, deren nur die Jugend ſelbe gern die Stelle einer Geſellſchafterin 
in ihrer reinen Blüthe fähig it. Ein Aeiterer, vielleicht gerüſteter für die große Arbeit, übernehmen. Nähere Auskunft, ſo wie die 
würde fie doch kaum wegen ihrer unermeßlichen Schwierigkeit zu unternehmen wagen und Anſicht mehrjähriger Atteſte neue Schweid⸗ 
weil er wohl erkennen mußte, welche Schlangen hier beinah hinter jeder Blume am Wege niter Straße Nro. 1, eine Stiege hoch. 
lauern. Aber bie ſüße Gluth des jungen Herzens vertraut; das verklärte Auge ſieht das Schriftliche Anfragen werden unter Adreſſe 
Ziel allein und achtet nicht der Gefahr und des Truges auf dem Wege u. ſ. w. E. S. erbeten. 5 


Eine Hauslehrer⸗Stelle 


Fromm, Kaufm., von Pforzheim. — I m 
gold. Zepter: Hr. Sübermann, Kaufm., 
von Jutroſchin; Hr. Jordan, Zeug⸗vieute⸗ 
nant, von Reiſſe; Hr. v. Szelicki, Gutsbeſ., 
3 Hr. v. Wunſter, von Kion: 
zemil. — m deutſchen Haus: 

Antoszewski, Gutsbeſ., a“ * = 
blauen Hirſch: pr. König, Gutsbefiser, 
gon Wilkawe; Hr. 8 ente, Gutsbeſ., Hr. 
Neigenfind, Dekonom, beide von Sorauz Hr. 
Eckerkunſt, Gutsbeſ, von Sillmenau; Herr 
Scholtz, Gutspächter, von Kauern; Hr. Fell: 
baum, Oekonom, Hr. Krautwurſt, Kaufm., 
beide von Neuſtadt; Hr. Müller, Gutspäch⸗ 
ter, von Kühſchmalz. — In 2 goldnen 


— — 


* * 
Neue werthy olle Musikalien. g in Polen, bald oder Oſtern anzutreten, wei- es wen: K * a Beihen: 
So eben augekommen bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupfer- ſet nach NT ötel: de 4 Pair 04 
sehmiedestrasse No, 13, Ecke der Schuhbrücke: Ne . Nr. 71 Apotheker von Kempen. — Im Ra uten⸗ 
Ernst, H. W., Le Carneval de Venise, pour le Violon prineipal avec — iichnich Buben Straße Nr. TI. Ei 8 Hr Müller Fabrikant von Mi⸗ 
- accompagnemant de quatour et de Contre-Basse ou de Piano, Op. 18. Als Hauslehrer liſch Or Adler Kaufm., von Brieg. In 
1 Rthir. 15 Sgr. 8 R ; auf das Land wird von dem unterzeichneten 9 Kaifer: Fr. v. Wulpen, Par⸗ 
— — it: pour le Piano seul par F. I., Schubert. 25 Sgr. 5 für einen Knaben von 9 Jahren ein Indivi⸗ tikulier, von Hieſchberg; Hr. Baumeſſter, 
Taubert, W., Klänge aus der Kinderwelt, 12 Lieder vor Hoffmann buum geſucht, welches auf der Breslauer Aktuarius, Hr. Hoferichter, Kaufmann, von 
von Fallersleben ete. mit Begleit. des Pfte. Op, 58. 25 Sgr. Realſchule das Abiturienten⸗Eramen beſtanden Glogau; Hr. Hirt, Pfarrer, von Santemysl. 


m weißen Roß: Hr. Kaiſer, Kaufmann 
= Stijelnos Hr. Schaps, 4 — don 
Bojanowo; Hr. Schön, Renntmeiſter, Herr 
Bartſch, Regiſtrator, beide von Wohlau; 

r. Teichmann, Gutsbei,, von Deichslau. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
Breslau, den 11. Januar 1844, 


Gruss an Schlesien, 5 Lieder in schlesicher Mundart von) hat und namentlich befähigt ift, in den Na⸗ 
Hoffmann, Viol u Sei sheim, für eine Singstimme mit Begleitung turwiſſenſchaften zu unterrichten. 
des Pfte. Op. 59. 15 Sgr. { 8 
Moschelen, n.. Wugliehe Studien 1 138 he >}, Scalen aut er de Edurgaft. 
indenverschiedensten Namen Cyan , a en 
rege Characterstücken in allen Dur- u. Mell-Ton-|, Die in der Schlesischeu ER, am 
arten, mit vollständigem Fingersatz. Op. 107, 2 Hefte 4 2 Rtlr. rer ag nrekündigte Stelle ri Wirth. 
„„ Fallerslebe it Sten d. Ste 2 
Bichter, Ernst, Fünfzig Kinderlieder von Hoffman v. Fallersleben mi elner fein e ee ver- 


Clavierbegleitung- 15 Sgr. CCC geben. 


Wechsel - Course. Briefe, | Geld. 


_ 2 Eine gut empfohlene Gouvernaute, ge- 
Verkaufs Lokal⸗Veraͤnderun 2 Borna Eee) wird 3 Ane am in: C 


. 2 TER 140 
Mein bis her in der Kornecke innegehabtes Verkaufs: Gefhäft von @lacee » Haud:|vonS. Militsch, Bischofsstrasse N. 12. | Hamburg in Banco . | Vi — 1507 
ſchuhen nalen Fabrik habe ich eines Neubau's wegen neben der Kornecke, Schweid⸗ Er E 3 R 1 Fon 75 e eee 75 
nitzer Straße No. >4 verlegt. € f 2 ti * ter Vorſt = nn 9 data London für 1 Pf. St. |3 Mon. m 6, 2455 
Indem ich dies meinen hieſigen und auswärtigen Gönnern zur geneigten Beachtung gettegerde ehhund mit Ha 1 er e Br 
; EEE in made‘ Herrenſtraße No. 16 zwei Stiegen hoch einz| Paris per SE 
er ebenft anzeige, erſuche 85 gleichzeitig, das große ee 51 "eis mit 2 a gefunden. Sollte derſelbe gegen Erſtattung |Leipzig in Pr. Cour. à Vista * — 
— 10 0 ene indem es mein größtes Beſtreben ſein ſoll, mit der reellſten aller Koſten bis zum 18ten d. M. vom Eigen⸗ 3 r 3 n > x 
Ari i W. Jungmann, Fabrikant franzöſiſcher Handſchuh. de erkduf nicht abgeholt werden, fe erfolgt eg NEE oz Im 
: Eee ee nn — — —— Bering cum za; Visual (— 90 5 
Zur gefälligen Beachtung für Blumen: u. Gartenfreunde. V F 
pierdurch zeige ich ergebenft an, daß mein Reiſender im Januar, Februar und Marz find ſofort 1 Albrecht 2 er Funke. 
b. J. ganz Schleften beſuchen wird, um Offerten in Blumen, Gemüfer und Dekenomie: C PER. SA. Ne DE Ir Geld - Course. 
Saamen, ſe wie in den neueſten deutſchen, engliſchen und franzefiſchen Preis⸗Georginen zu] Albrechtsſtraße No. 55 ift eine Wohnungſnouand. Rand-Ducaten 90 
chen Die vorzügliche Güte und Aechtheit meiner Sämereien c. wird man nach Er⸗ im Hofe, beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet K aiserl. Ducaten ei 96 — 
ee allgemein anerkennen, und ich werde bei Effectuirung mir gütigſt übergebener Auf⸗ und Küche nebſt Boden zu vermicthen und Erzedriehad enn 90 3 
beds e ſtets benüht ſein, den Ruhm, welchen ſich unſere Erfurter Saamen bereits erworben, Oſtern zu beziehen. Das Nähere 2 Stiegen Lo uisd or 2 111 7 
> zu erhöhen, Kür Diejenigen, welche mir Ihre ſchätzbaren Aufträge etwa früher direct daſelbſt. Di ER Polnisch Courant 8 "ae 2 1 
ß | — | 96% 
Indem ich nur noch zu recht lebhaften und ſegendringendem Geſchäfts verkehr freundlichſt von 6 Piegen und allem nöthigen Zubehör, [Wiener Banco-Noten 4460 Fl.] 10% 7 
einlade, zeichne mit Hochachtung: 8 i d a neu eingerichtet zu Oſtern, oder auch von jeet 18 8 
B. Th. H. Niemand, e. n Sbermiethen. Näheres Aitbüßerſtraße] Efecten- Course. | 3 
cg 844 Handelsgärtner, Saamen: und Landes⸗Predukten⸗Handlung. Kr 1 4, 2 Stiegen. se 85 
$ ‘ ’ N N A 277 
Erfurt, im Januar . Ein ſehr geräumiges e ws 3 55 . x 3% 1090 2 
* 2 Stuben und Kellergelaß, iſt fofo Braslanzr St r 
S ch a f 2 V er K [08 u f oder zu Oſtern zu vermiethen; zu erfragen Di Be 24 101 nor: 
er i 5 Schmiedebrücke No. 20. Im f Laden dafelbft. _ Grossherz Pos, Pfandb 4 1 2 
In der Excellenz gräflich Eugen v. Wrbna'ſchen Merinos⸗ nee Ka. d. i. der ie Sg def e Peer 100 > 
St ammſchäferei zu Großherrlitz — nachſt Troppau in k. k. öſterr. hend in 2 Stuben, 2 Alkoven nebst Weigelaß] schies. Pfanabr. v.1000R.]3% 19% 
Schleſien — find 170 Stuck junge Mütter und 100 Stück 2; und zu vermiethen und Oſtern zu beziehen... . al dito _ sooR- 37% . 2 
= I 1 — ibn und zu Oſtern zu beziehen dito itt. B. dito 1000 R.] 4 109: 
Zjahrige öde 2 Verkauf 1 0 : i Wer 2te Stock Hintermarkt Ne. 3. Auch] dito 3 800. 4 Ns 2 
Hohe Feinheit, Ausgleichung und beſonders Wollreichthum, — ver: 17 daſelbſt ein großer Keller zu vermiethen. n Kerzen. 355 101 5 
bunden mit Conſtanz und reinem Blute, find die Haupt⸗Eigenſchaften Kupferſchmiedeſtraße Neo. 27. ift der erſte] Onerschlesische. .. 4 — 
ieſer Zuchtthier Stad von 3 Stuben, Alkeve und nöthigem| Pritt 4112 — 
dieſer u ie re. behör zu ivermiethen und Oſtern zu ber] Oberschles. Litt, B. 4 104 a -- 
Großherrlitz am 2. Januar 1844. ieh n. Mäberes 2 Stiegen. Freiburger... . 11175 — 
— 8 7 ärk.-Niederschles — 
F g ermiethen und Oſtern c. zu beziehen n . 4 Er Je 
Friſch geſchoſſene ſtarke Hafen, um min 8 
im erſten Stock, 0 5 Fr 


ut geſpickt, verkaufe ich das Stück 11 Sgr. +, 
„Lorenz, Wildhändler, Fiſchmorkt Ro. 2 im Keller 


en ters Seta 
| 5 ter. - 
1844, Barometer. 1 e ge 


 Opbft-Mein- Ausbruch, 


— 


x — — |. * 
5 * NN üßer Qualität, die Flaſ 10. Januar 3. E inneres. | äuferes. feuchtes Richt Luſtkreis. 
in vorzüglich ſchöner, ſüßer alität, e che zu Sgr. . REN er | niedriger. ng. et. 
im Ganzen zum Wiederverkauf billiger, offerirt 77... |. RR 
„N. Kullmitz, Oblauer Straße No. 70, im ſchwarzen Adler, „ 8 * 40 92 * 5 6e Hal 

. Mittags 12 = 2 — 0,1 — 4, „ 7 heiter 
— FT, K. debrücke No. 63. 3 Nachm. 3 3,30 0,0 — 3,2 0.6 NW 
er en Ra erg Stube und Kabinet im e Ai Wende 9 * 34 |. ee 48 | - 09,108 15 een 
offeri G. A. Kols horn, heraus mit oder auch ohne Möbeln, für) Temperatur⸗Winimum— 32 Marimum — 6 der Oder 00 


Ohlauer Straße No, 38, in den 3 Kränzen. leinen ſtillen Miether zu beziehen. 


4 


